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a sieht man, wozu Pech 

®7 manchmal gut ist. Wäre 
mein älter 313 nicht mitten in der Pampa 
hängen geblieben, wäre ich sicher achtlos an Berta 
vorbeigefahren. Dabei verfügt dieses Prachtweib über 
Bärenkräfte und ist genau die einmalige Medaillen- 
chance, nach der ich im Auftrag des Olympischen Komi- 
tees von Entenhausen Ausschau halten soll. Da die Zeit 
drängt, soll ich sie direkt zum Olympiastadion in China 
bringen. Eine meiner leichtesten Übungen, nur leider 
ist uns Bertas Verehrer dicht auf den Fersen. Und der ist 
ebenfalls ein ganz übler Kraftprotz ... 
Kraftvoll geht es weiter: Goofy soll auf Pluto aufpas- 
sen, doch als er sich kurzfristig in Supergoof verwan- 
deln muss, fällt ihm in der Eile eine Supernuss aus sei- 
nem Hut. 50 kommt es, dass kurz darauf „Superpluto” 
Entenhausen unsicher macht. Ihr werdet staunen! 
Auch Onkel Dagobert hat sich diesmal einen eminent 
kräftigen Gegner ausgesucht. Er reist nämlich nach 
Norwegen, um die „Weiße Schottenperle” seines 
Ahnen von dem Nachfahren eines Wikingerkönigs 
zurückzufordern, da er den Tausch nachträglich 
für einen Schwindel hält. Die Größenverhältnisse 
sprechen eine beredte Sprache, und als es zum Zwei- 
kampf kommt, sieht es gar nicht gut aus für unser 
streitsüchtiges Onkelchen ... 


Nehmt euch lieber ein Beispiel an diesen 

Geschichten und versucht, jedem Streit aus 
dem Weg zu gehen! 
Das rät euch 





„een 2007 


Paul Halas an Massimo Fecchi (Zeichnungen) 


Kiste bringt 
mich zum Kochen! 


ist der Tank 


leer! 





Mal sehen, wo die 
nächste Tankstelle ist. 
Hr... ein paar Kilometer 
zurück, dann 
rechts. Öder 
eher links? 


Normalerweise [| 50 eine sinnlose Gurkerei! Warum 
bin ich recht gut | hab ich mich nur überreden lassen, 
im Kartenlesen. I für das Ölympische Komitee von 

Ä | Entenhausen hier - | 
auf dem Land nach 
neuen Talenten 
Ausschau zu 
halten? 


| Schluck! Hübsch werde ich 
bist aber ein eher selten genannt. Und ich weiß 
hübsches Je gerade nicht so recht, ob ich mich 
Kerichen. 5# geehrt fühlen oder * 
lieber schnell 
weglaufen 
sollte. 





Diesem fiesen 
Feillbündel werd 
ıch's zeigen! 


Aus dieser Entfernung”? Mit 
Verlaub: Sie haben viel 
ı Kraft, aber 
wenig Hirn, 
will mir 
scheinen. 





Diese Wuchtbrumme vom Lande ist die 
| beste Kugelstoßerin, die ich je gesehen 
habe. Ich zweifle keine Sekunde, 
| dass dem 
Komitee die 
Augen aus dem 
i Kopf fallen 


Sagen Sie, Ver- 
ehrteste, gibt es 


hier ein Telefon? A 


Aber ja! Auf 
unserem Farmchen, | 
mein Süßer. 











Hat unser schmucker 

Matrose ein Seilchen 

dabei? Ich würde ihn 
gern abschleppen. 







Ach so, 
das Auto. Ah... 
ıch sehe aber gar 
keinen Traktor. 










ff Unnötig!Essinddoch \ 
nur ein paar Kilometerchen. | 


FA Ein schöner Spaziergang L 
zu zweit. 
Fi er "üs mr Li : 4 
_ = 








Papperlapapp! Zeit ist Gold, olympisches, 

versteht sich. Wenn die Dame so qut ist, ist 
sie dabei! Bringen Sie sie morgen zum 
Flughafen. 1} ? 


Sie müssen sie sich an- 
sehen! Wann ist die nächste | 
Ausscheidungsrunde? | 





Olympiade? Ein Reischen? 
Ich gehe aber nur, wenn du mich 
begleitest, Don 





Fein, aber dann 
sollten Sie jetzt 
schnell Ihre 
Sachen packen, 
Berta, 


schon etwas | 
alt und ge- 
brechlich... 








Au Backe! Die Dame scheint auf 
\Yinniger Betreuung zu bestehen. Trotz- 
dem, sie ist die absolut einmalige 
/ Chance, eine 

Goldmedaille 
- nach Enten- 
hausen zu 









Juhu! Feinchen! | 
Ich muss nur 
rasch Muttchen 
und Väterchen 
Bescheid sagen. 


..aber dennoch hellauf entzückt, 
dass unser zartes Töchterlein 
Entenhausen re- 


Nun mal hübsch \ Du bist mein Mädchen! Du 
langsam, ja?! | schäarwenzelst mit keinem 
geschniegelten Stadtfrack 


Pi durch die 
“| | Gegend. Klar? 


Ach ja? Ich Na ja, wir hängen hier 
bin also dein zusammen rum, Seit wir 
denken können, oder? 
Und da ist doch klar, 
dass wir... 


Klar ist hier 
gar nichts! Ganz 
dummes Fehlerchen. 


Pass gut auf dich auf, Sorge dich nicht, 

mein zartes „ Väterchen. Donaldchen | a» 
kleines Sl = 
Blüm- 





Am nächsten 
Tagichen)... 


Ich hätte nicht 
| gedacht, dass 
| Ihr Verehrer so 

schnell aufgibt. 

Er wirkte recht 

hartnäckig 


Der ist hart wie 
Marmelade. Er wird 
es nicht wagen! 


Donaldchen? 
Mi Nur ein 
Stückchen... 
ah, Stück! 


' Ist China eigentlich viel 
weiter weg als Gansburg, 


Oha! Da hab 
ich mich wohl 
ein bisschen 
getäuscht! _ 
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Zwischenfall 
auf Bahn 6! 
Schickt lieber 
\ gleich die ganz 
harten Jungs! 
Kreisch! 
will nicht ge- 
schreddert werden! 
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Das schreit nach Rache! Jetzt 
mache ich dieses Matrosen- 
würstchen platt! 


musst mich 
beschützen. 
Ich hab's ver- 
Sprochen. 


Donald, du 





Ah, ich hab ' 


eine Idee! 


Ich würde gerne diese 
Maschine mieten! Schicken 
Sie die Rechnung ans 
Olympische Komitee! 


Und schon sind wir 
unterwegs nach China! 


Ach, Donald, 
du bist eben ein 
Meisterchen. | 


So leicht ent- 
kommst du mir nicht, 
du schäkernder 
Stadtschnösel! 

Schnaub! 





Ich wusste ja | O ja, darin bin 
gar nicht, dass du ; | Ich ein Ass! Und 
fliegen kannst, ML, er obendrein ein 
Donaldchen. A DE, erstklassiger 

\f ur E Navigator. 


| [| So langsam müssten sich vor | 
uns Berge auftürmen. Sollten wir | _ Oha, der 
etwa falsch abgebogen sein? Sprit ist fast 


Das biegt mein 
Donaldchen doch 
wieder hin, oder? 


| Die Ebene ist zum Glück 
= recht flach. Hier kann ich es 
Ä wagen zu landen! 





5o was hat man doch im 
Bli... ips! Ich hab den 
Mund wohl zu voll ge- 

nommen! 


Hehe! Übersieht 
dieser Stadtfrack 
doch glatt, dass 

\ sein Benzin alle ist! 


Festhalten! 
Es wird 
holprig! 


Das war eine 
perfekte Landung, 
mein liebstes 
Flieger- 
spätzchen. 


kommt denn 

| dieses Flug- 
zeug her? 

Sehr seltsam! 





lEin paar 
Kllometerchen 


entfernt... i 
I lich weicher 


gelandet! 


Dort ist ein 
Dorf! Da wird 
man uns sicher 


Uffl Also, ich | 
bin schon deut- 


Seid gegrüßt 


ehrenwerte Frem- k 
de aus der Ferne. 


Die qute Nachricht ist, ihr seid im richtigen 
Land. Aber die schlechte lautet: Man kann in 
ganz China kaum weiter von Beijing entfernt 

sein als hier. Tut mir leid. 





Reizendes Völkchen. 
| Zu nett, dass sie uns 
einen Yak und Proviant | |; 
mitgegeben haben. F 


Und du kennst ‘° Kein Thema. 


' Immer Richtung 
u astra Osten. Wir orien- 


tieren uns an der 
Sonne und... 


Fremdling, was 
hast du hier zu 
suchen? 















Schnaub! Ich bin in euer Land 
| gekommen, weil ich mein Mädchen 
aus den Klauen eines heuchlerischen j 
Hochstaplers befreien 


Klingt das | Allerdings. 
nicht putzig? | Kommt, wir 
J helfen ihm! 4 


Ha! Das läuft 


\ ja gut! Bald ist er 


Das sieht nach | | | 
Ärger aus. Wir | FM Donald- dickfelliger 
sollten uns ; ' Freund hier 
| kann wohl 
nicht Schritt | 
halten. 








Dann nehm 
ich ihn eben 
huckepack. 
Los, auf 
geht's! 







Ingendwas rät mir, | 
es sich niemals mit 
diesem Mädchen 
zu verscherzen. 





1 Das hier scheint der einzige 
' Baum in der ganzen Gegend 
zu Sein... | 








Der ist fürs Erste 


| aus dem Rennen. 


Aber ich kann 
auch nicht mehr. 


| Wir verneigen uns 
in Ehrfurcht vor 
einem Mädchen, 
das einen 'Yak auf 
den Schultern 
tragen kann. 







Gleich 
hab ich 
dich! Haha- 








Kommt nur 
her und erhebt 
eure Händchen 

gegen ein 
wehrloses 

Mädchen! 


Vor allem, wenn es so zart 
gebaut und zuvorkom- 
mend ist. Möge dein Weg 
von Glück erfüllt sein. 





Ein weises Wünschchen, denn 

| in den kommenden Tagen 
geben Berta und Donald ihr 
Bestes, um den Weg nach 
Beijing zu finden... 


f Ich beginne ein Wenn ich das wüsste... 
wenig zu schwit- Normalerweise verfüge ich über den 
zen, Liebchen. Orientierungssinn einer Brieftaube. 
Ist es noch 





Jedenfalls sind 
wir noch nicht so 
weit, dass wir 
Karlchen abge- 
„hängt hätten. 


Exfreundchen. 
Wenn überhaupt, 
klärchen”? 


gut! Pass 
lieber auf! 


f Toll. Offen ge- 
‚ j sagt, dein Freund 
1 beginnt mich | 
allmählich zu _° 


Hier geht 
es abwä... 
aah! 
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Jiautsch! 





Immerhin wissen 
wir jetzt in etwa, wo 
wir sind. 


= Psst! Nicht 


erschrecken! 


A Hier drüben! 


Sicher gewissen- 
lose Räuber! 


F 


doch! Ruft | 
\ die Polizei! 


Schlappe 500 Kilometer von Beijing 
entfernt. Ich bin so verzweifelt, dass 
ich nicht mal mehr klar denken kann. 


Ich bin ein 
Freund. Bindet 
das Seil am 

Gitter fest. 


E 





5o was! Die Mauer 
ist ja zusammen- 
gestürzt wie ein 

Kartenhaus! 








Halt, warte! Ich 
will mich erst noch 
bei unserem 

' unbekannten 
Retterchen 
bedan- 


Süße 
Freiheit! 









Den kenne 


r I 
un Schnell, Berta! 


Lass uns hier 
verschwinden! 


IS 
mE 


MSSSTISEEr 
AA ar 
= u. = 


— EEK x 
| ER 


SS 


II a 
ER N 
SS 


N 


Mein unfehlbärer 
Instinkt schickt 9 

mich eindeutig in 
diese Richtung. 


| Was sind 
| denn das für % 
I Steinchen? 


« al 


Bist du dir diesmal auch 
wirklich sicher? 


Ah, ja... ich 
denke schon! | 


fühlt sich an 
wie... 





Achz! Schnaufl 
Diesmal pack ich | 

L dich am Kragen, 
“ Jatrose. | 


Der Zug \f Okay! Dann L, 
steht bereit, schalte ich jetzt 
Feng. ein, Shui. | 
fı = z P 
r E = z f A w 





A nicht, du 


a Entführer! 
az 





Das war's 
dann für 


| Das System T: | Negative Energie, 
| blockiert, fl Shui. Aber die | 
| Waggons sind voll. 


Fin & Er wir schreiben |] 
re 5 eine Postkarte. 
u: „ Oder ein Brief- 


chen, hihi! 





Ich hab das 
untrügliche Gefühl, 
dass wir direkt nach 
Beijing fahren. 


OÖ nein. Jetzt 
fahren wir in die 


andere Richtung! 


Moment mal, wir 
halten scheinbar 
schon wieder an. 


Los, Leute, 
Beeilung! Wir sind 
spät dran. 


Und leider sind 
wir zu schnell 
zum Abspringen. 
Was nun? 


Na, was wohl? 
Zeit für ein 
Nickerchen. 





50 schlecht war die Nacht Ich wüsste 
gar nicht, wenn man bedenkt, 
wie hart das Lager ist. Wir 
haben keine Krümel, sondern 
Kiesel im Bett... 





nur zu gern, 
wo wir hier 
sind. 


HT 





Wir sollten irgendwo T Absolut. Aber — Ä 

was Kräftiges 7 „| erst gibt's eine | 
KA Katzenwäsche, 

- „= 1A mein Kater- 

| = N 





Ich frage mich, was die 
lieben Leutchen hier wohl 
so zum Frühstück essen, 


Rührei mit 
Speck! Mit Stäb- | 
chen und Sojasoße. | 


Oh. Im Fern- 
sehen werden 
wohl gerade die] 
Spiele über- 


| willkommen || 


in Beijing! 


Aber nein. Das 
Stadion ist gleich 
um die Ecke. Näher 
geht es kaum. 


Genießen Sie die 
Gastfreundschaft 
unserer Stadt! 





| | Wir haben's geschafft, grade 
| Endlich im | noch rechtzeitig. Wie läuft’s }\ Me, in DRBANE ANREDE ON. 
Stadion... | denn bisher? Ar\ Stabhochsprung sind wir immer- 


| u hin Vorletzter ge- 


Gehen Sie und genießen Sie die | 
| Stimmung im Stadion! Das haben Sie 
| sich verdient nach Ihrer Odyssee. 
Ihr Schützling ist erst 
später dran. 


nn 


Ich werde das Kügelchen 
nur für dich stoßen, mein 
Schmucker. 


Man beginnt 
— BEHESWEL: - Ich sitze in 
der Falle! 





Wie sag ich ihr bloß, dass aus uns 
nichts wird? Die Enttäuschung wird | 
sich wie eine kalte Klaue um ihren 


5o sieht man 
sich wieder, 
du schnöse- 
iger Schür- 
zenjäger. 


Ga-ganz ehr- 
lich, das ist 
ein tragischer 


Habt ihr W Das waren Womit diese Dame mal u 
das ge- locker 100 Meter. eben den Weltrekord 
sehen? JA Grob geschätzt. AN vervierfacht hätte! 


er en r 





Ich hätte das Kü- \ 
gelchen noch viel 
weiter werfen kön- | 
nen, aber es ging 
ja um Genauigkeit! 
Was, Herzchen? 


Y- 
| w le 
2) le 


7 \ch wage kaum, \ 
es zu sagen, 


aber Sie sind ein 
Schätzchen, 
Berta! 


Das arme Karlchen! Ich oo | Heißt das 

kann es gar nicht fassen! }f m. % etwa, Sie geben 

Blind vor Eifersucht folgt R ihm noch eine 
y% : Chance? 


er mir um den 
halben Erdball... 





Ich? | wo, kein 
Stückchen! Bei all den 
starken und schmucken [ 
Athleten, die es hier 


Puh! Da fällt mir aber 
ein Stein vom Herzen, 
| ganz salopp geseufzt. 


Kein Grund, 
Trübsal zu 
blasen! 


schöne Töchter! 


Huhu, 
Hübscher! 
Wohin des 

Wegs’ 


In den Armen von Ge- 
 wichtheberinnen wurden 
schon einige schwere 
Herz wieder leicht und 
unbeschwert. 


Andere Mütter 
haben auch 





Verzeihen Sie meine Ver- 
spätung, Freiherr von Feinsinn, aber 
ich habe mich tatsächlich auf Ihrem 


Anwesen verfahren! 


>> T Das kommt vor, 


Herr Maus! Ä 





ist winzig im Ver- 
gleich zu dem 
- meiner Nach- 


\Wegen ihr habe ich Sie übrigens rufen 
lassen! Ich mache mir ernsthafte Sorgen 
Ida! 


I Dabei ist das 
Tor kaum zu 
| übersehen! 


1} 


nini®e 
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Casty (Story), Roberto Vian (Zeichnungen) 


Sie liebt das mondäne Leben und hat | 
daher häufig Angehörige des Adels 
und internationale Berühmtheiten bei 
_ sich zu Gast! 


Heute Abend wird sie wieder eine 
ihrer Gesellschaften geben, zu der auch 
Victor Vanille 0 geladen ist! _ 


Daher sorge ich mich um die Juwelen 
der Gräfin! Könnten Sie diesen Schurken 
nicht im Auge behalten? — . 


Diskret, versteht sich! Klar doch... 


hepp! Aber... 


Und genau das bereitet mir Kopf- 
zerbrechen, denn ich habe allen Grund zu 
‚der Annahme, dass OnlS ein Dieb ist! 


..wie wollen Sie mich in 
. den erlesenen Kreis der 
Gäste einführen? 





Oh, das ist kein 
Problem! Sie 
haben nämlich 
gerade selbst da- 
für gesorgt! 


Darf ich Ihnen 
Herrn Maus 
vorstellen? 


Sie sind der 


Maus” 


..müssen unbedingt zu r 
meinem Fest heute Abend } 
Ikommen! Ein Nein ist aus- 


berühmte Herr .. 


{7 Aber mit \ 
FA Freuden! | 


Sie, mein lieber Fedor”? 
Oh, Sie haben einen Gast, 
den ich noch 


Ja, er ist es! Er wird von den Medien als 
unermüdlicher Diener der Gerechtigkeit 
gefeiert, Gnä-J ,. _., 


| Ich verabscheue solche Festivitäten, daher 
wäre es auffällig, wenn ich heute hinginge! 





Was? Gräfin Esmeralda von 


Espenhain hat dich eingeladen? | 


.„.50ll ich nur einem Verdächtigen namens | 


Victor Vanille 
auf die Finger 
schauen! 


Natürlich! Er ist | Die Gazetten 
gegenwärtig der be- I\ sind voll von ihm! 
gehrteste Held der / 

Damenwelt! 


Wie _\ Aber dann... dann bist du ja 


ungerecht! 


Du meinst doch 
I nicht etwa den 
umschwärmten # 


Der scheint 
wirklich recht 


\ gefragt zu sein! 


eine Berühmtheit! 


Quatschl In 
Wahrheit... 


N Den neuen Star 
N des Jetsets? | 


Was? Ihr \ 
kennt ihn? 


Darf ich kurz an 
deinen Computer, 
Minni? 





Freiherr von Feinsinn | 
hatte recht! Vanille ist Pah! Das will 


tatsächlich in einen Raub ,/ man ihm doch 
n Ih nur anhängen! 


Interpol ist der Meinung, dass sich 
Vanille hinter Ugo verbirgt! Sie können es 
allerdings nicht beweisen! 


Klar! Weil er 
\ es nicht ist! 


He! Warte \f Sagbloß,du | 
doch mal, J\hast deine Meinung | 
Micky! 4 \ geändert? 4 


Hm, man macht einen geheimnis- 
vollen Schurken dafür verantwortlich, 
der sich „der unheimliche „ 
Ugo“ nennt! Pc 


Tja, dann wirst du 


I mir wohl kaum helfen 


wollen und ich muss j 
allein zu der Party 
| ai 








Hier herrscht ja Hochbetrieb! Besser 
ich halte erst mal Ausschau nach diesem 





Er ist es | | \/ > \Y Er soll die Polka 
e\ wirklich! das ist | anführen, 
| Victor! | 





Mann! Hat Ju-hu, Victor! Sie haben mir 
Party richtig der eine Kraft! doch einen Tanz 
“los! n ' versprochen! 


Ein Versprechen, v Me Sie tanzen 
das ich mit E | wirklich wunder- 
Vergnügen halten RR | bar, Vic! 


Oh! Kennen “.W Esmachtdir Woher denn! 
wir uns nicht vom |} | [doch nichts aus, dassk Hauptsache, du 
letzten Ball? i Vic mir zuzwinkert, hast Spaß! 

/ oder? ln 





..der reinste Partylöwe 
ist! Das macht es leichter, 
_ ihn zu beobacht... oh? 


Wie gut, 
dass dieser 


Ich observiere Victor Vanille seit geraumer 
Zeit! Sind Sie ihm auch auf den 
Fersen? . = 


Allein mir steht 
es zu, Vanille zu 
verhaften! Und nun 
adieu, mon amı! 


seltsamer 
Vogel! 


sur 


| herausfinden, ob 


Wer Inspektor Kognak, Interpol, 
sind Sie? / Abteilung für verdeckte 
ai Ermittlungen! ’ 


Ich möchte Vergessen Sie's! 

\Wenn ihm jemand die 
Maske vom Gesicht | 
reißt, dann bin ich 
. das! 


er tatsächlich der 
unheimliche Ugo 4 


Ohal Wo ist 
Victor? Ich war 


| einen Moment lang 


abgelenkt! 





Kurz vor elf 


Uhr! Und nicht die I IM 


| geringste Spur von 


Augenblick! 
Das da oben 


Er ist seit über einer H 
Stunde verschwunden! Gut, die B& 
Juwelen sind noch da! 


/ Ich begreife nur nicht, 
was er hier oben zu suchen 
haben könnte! 


So ein Pech! 
Jetzt fällt auch noch 


' die Tür zu! 





Hilfe! Ich 
bin hier 


F\ 
X 


r 


zu 
wre 


14 


Die Zeit 
vergeht... Schon halb zwei! Minni ist sicher 
schon nach Hause gegangen... 


ei" 


Zwecklos! Bei 
der lauten Musik 
hört mich keın 
Mensch! 


Hoffentlich ıst 
inzwischen nichts 
passiert! Das könnte 
ich mir nur schwer 
verzeihen!  ° 


" Für mich 
bitte auch, 
Victor! 













Er verfasst nämlich Gedichte 
für uns! Ist das nicht aus- 






Sicher! 
Tihihi! | 
= gesprochen | Ä 


| Bedeutend War Victor | 
| später... 
| a | reizend? 


die ganze Zeit 
Müssen | 


wir schon 





ITTIERTTITI TI N 
mm A 


| Psst... Sie Ich habe Sie eine volle Äh... 
| mantisch er 4 Ä da: Auf ein Stunde nicht gesehen! W wieso wollen 
ist! Wo waren Sie? a Sie das denn 
= A © Gcd | — u wissen? 


Ich muss alles wissen! Wussten Sie, dass Gehen Sie aner 
Vanille zwischen 23.30 Uhr und 0.30 Uhr schlafen und überlassen Gute Nacht, 
ebenfalls spurlos verschwunden war? | Sie diese Arbeit h Inspektor! 
7 künftig den Profis, i 
I Monsieur! 





Und zwar äußerst heftig! 
wagen muss jeden Moment da sein! 


AA” 


Niemals! Ich habe Victor 
überwacht! Nach dem Fest 
ging er auf sein Zimmer und | 

blieb dort! Ä 












Freiherr von Feinsinn? Ja, Vanille reist 
heute ab! Dann sind die Juwelen Ihrer 
Freundin wieder | j 

in Sicherheit! 
















man gern, 
zumal dieser Ugo 9. IN 
zugeschlagen N 
hat! E 


Ich hab den Krankenwagen 
gesehen! Was ist denn los? 





Freiherr von Feinsinn wurde \ 
Opfer einer Schurkereil // 


„können wir also \ Pfah! Über- 
annehmen, dass er lassen Sie das 
den Freiherrn vorher 4 Kombinieren lieber 
überfallen hat! en den Profis! 


Inspektor Kognak, Interpol! | " Ola E; 
Erzählen Sie mir genau, was sich 
hier zugetragen hat! 


gern! Das ist rasch 7 
erzählt! 





„Wie immer legte ich eine CD mit 
klassischer Musik auf, weil ich bei konzer- 
tanten Klängen am besten 

einschlafen kann." 


RE 








[‚Da vernahm ich plötzlich ein Geräusch, dasl [ „Ich stellte die Musik ab und schaltete das 
klang, als würde Porzellan zerschlagen! Es f} | Licht an, um dem Gehege auf den Grund | 
zu gehen...” 


| Nein! Und ich 
Hm! Haben Sie kam eben erst zu 
den Schurken denn mir! 
erkannt? | 


Ich sah sofort, dass mein Tresor geöffnet worden 
war! Anstelle der Diamanten fand ich diesen Zettel! 


Er hat also 
„Bonne nuit!" © 
statt „Gute Nacht!‘ 
gesagt? 


Villa Esmeralda ist gerade mal 7775 
Ugo! Außerdem war er 100 Meter entfernt! Er hatte 
\ zum fraglichen Zeitraum | also die Zeit... 
\\ nicht auf dem 


Victor Vanille 
ist doch Fran- 
zose, oder? , 
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..den Raub zu begehen und zum Fest zurückzu- 


kehren! 


Adieu, Madame! Der Aufenthalt bei 
Ihnen wird mir stets eine beson- 
„ders kostbare Erinnerung sein! , 


Nun, vergangene 
Nacht hat jemand 
Herrn von Feinsinns 
Tresor geleert! 


Wie schrecklich! 
Aber ich weiß nichts 
von Diamanten! 


Schon allein 
wegen der 


‚Diamanten, oder? Z 


| Ha! Wer hat Ihnen gesagt, dass es Diaman- 
I ten waren? 


| Sie! Gerad 
| eben! Ä 





| In der Tat! Durchsuchen Sie seinen 
l 
en Gestatten, Koffer, Herr Maus! Ich nehme 
Kreen auf Schritt / Inspektor Kognak mir sein Zimmer vor! | 
und Tritt! \ von Interpol! | Ä 


Ä ’ Ä Tja, ähm... im \ 
Das ist unerhört! Om Abe CO | Koffer befindet sich | 


Ich bin kein Dieb! 4 weiß ich doch, zumindest nichts 


Verdächtiges! 


| Erwird die Beute versteckt haben! Na, Richtig! Sie lag unter dem Bett! 
zum Glück hat er in seinem Zimmer etwas | Sehen Sie, was 
übersehen! ‘WM darin war! 
er’ Wie bitte? Etwa | — 
diese Socke? 


Das ist ein 
Knopf, oder? 





Das weiß ich auch! 
Doch außer dem Knopf 
haben wir noch 
das da! 


| Ich habe Ugo überführt! 
Juhu! Man rufe die 
Presse... Fotografen... 
_ das Fernsehen! 


Ich schwöäre, dass ich 
unschuldig bin! 


| wir nicht auch 


die Polizei 
dazubitten? 


Wie kommt 


VW Mon dieu! Jemand muss ihn 


dort hineingesteckt haben! 


O jal 
Und zwar 


\ 


„ Sie, Ugo! , 


Also, noch mal von 
vorn... bla, bla... 


für meinen 


N Geschmackl, 





Auf der Polizeiwache... Wenn Sie unschuldig sind, Bedaure, das ‘ 
_—- — dann verraten Sie uns, wo Sie ! kann ich nicht 


heute Nacht waren! 


Vic kann es wirklich = [weil er in der fraglichen Zeit bei mir war! T 
nicht gewesen sein, Herr Y )| | Erhat die Gedichte vorgetragen, die er 
den. für mich geschrieben hatte! 


7y} | du grüne 
i „/ woher wissen \j | 3 Neune! 


Sie das so 


Danke! Ich musste schweigen, sus. 
um Ihren Ruf zu schützen, edeimütig! 


Gräfin! ! = 





Allerdings! Das wurde 
soeben bewiesen! Ich 
hoffe, die Polizei beendet 
nun das Werhör und... 


Schon gut! 
Sie können 
gehen! Grmpf! 


Im Fernsehen haben sie gerade 
von deiner jüngsten Heldentat _ 


berichtet! 


Papperlapapp! Es liegt auf der Hand, dass 

jemand die Beweise fingiert hat, damit ihr 

ihn verhaftet! Und du machst da auch noch 
mit! 


Pah! An der Sache 
ist trotzdem etwas faul! 


| Wenn ich nur wüsste, 


was es ist... 


Unsinn! Das 

ıst nicht wahr! 

Die Beweise 
waren... 


Gib’s zul Du hast \ 
den armen Victor nur 
schikaniert, weil du 
ifersüchtig bist! 


Vic braucht jemanden, der ohne Vorurteile 


| an die Sache her- _ 


angeht! Und das Sicher, Minni! Du 


hast zumindest nichts 





Auf jeden Fall ist mein 
Verstand klar genug, um zu 
‚bemerken... 


Aber, Minnil 
zum Beispielum WW Glaubst du im Ernst, 


ik ein Uhr nachts? 


..Beweise zurück, die 
den wahren Schuldigen 
überführen könnten! 


dass ein Inspektor | | 


..dass dieser 
unangenehme Inspektor 
Kognak auch Franzose ist 
und immer dort war, wo 

gerade eingebrochen 
\ wurde! / 


rer 


Man sollte sich einfach nie zu 
sicher sein! Dann lässt man auch 
keine... - 


Zum Glück ist er noch 
da, der Knopf aus der 
Socke... So einen hab 
ich doch schon mal 
‚irgendwo gesehen! 
 \ Hihihi! 





Würden Sie Minni erzählen, was Aber... derDieb | Nein! Victor ist unschuldig! 
sich genau hier abgespielt hat, ist doch verhaftet? / Und Micky will jetzt den 


Herr von Feinsinn? 


Sie sagten doch, Sie seien um 23 Uhr 30 I 


zu Bett gegangen, oder? 


Die Uhrzeit weiß ich Verstehe 
deshalb so genau, weil / pendeluhr 

mein Blick auf die er” Bett... hmmi 
\__ Pendeluhr fiel! Ä 


wahren Täter finden! 


Ich legte mir wie immer Musik auf und bin 
dann eingeschlafen! Um ein Uhr nachts 
wurde ich durch ein Klirren geweckt! 


Ich stand auf, stellte 
die Musikanlage ab 





Diese CD haben Sie um genau 23.30 Uhr Aber auf der CD-Hülle steht, dass da nur 
eingelegt und die Musik lief noch, als Sie 63 Minuten Musik drauf sind! Also hätte die } 

um ein Uhr CD seit einer Stunde | Bravo! n 
| aufwachten? | | abgelaufen sein Wirklich toll 


} L Lu | F » 
a TIRISBENN kombiniert! 


Nur, was u OÖ doch! Denn wenn 
nütztes? A @ndengar ) die Musik noch 
| " “NS / spielte, als Sie auf- 
wachten, bedeutet 
das... ' 


Und zwischen 23.30 Uhr und 0.30 Uhr war Du hattest mir | Ja, das 

| Victor nirgends versprochen, den Fall habe ich! Aber 

zu finden! unvoreingenommen zu das führt mich ! 
betrachten! | nun mal... _ 





Direkt ins Gefängnis, Mon- 
sieur Maus! 7 


Was soll 
| denn das? ich ja, er gehöre Victor Vanille, aber dann 
fiel mir ein, dass ich in jener Nacht etwas | 
bemerkt hatte! , 
4 Gute 
Nacht! 











| Sie haben ihn verloren, | ..dann einen der Steine in die Socke 
| als Sie die Diamanten Äj | gesteckt haben, um Vanille zu belasten, 
| was ja fast 


geklappt hätte! Was? Aber wieso 


hätte ich das tun 


Aus Eifersucht! Immerhin \ | Minni! Du \ Hmpfl Eifersucht treibt 
hat Victor Ihrer Freundin Minni RI | | glaubst doch bekanntermaßen die 
mehrfach zuge- a | nicht, dass _ seltsamsten Blüten! 

zwinkert, | / - 





Aber ganz He! Was LE, Minni, du ' 
‚ bestimmt nicht 5\ soll das? _ \ bist die Beste! 
bei dir Hepp! As f& 


Dann auf zum ! 
Flughafen! Ich schätze, 
Victor wird die 
Diamanten bei sich 


Ist der Platz neben 
Ihnen noch frei, 
Mademoiselle? 


Herr Wacht- 
meister! Bitte 
| nehmen Sie diesen 
Mann fest! Erist , 
| ein Dieb! 





Dann 
I sehen Sie im 
rei Koffer nach! / 


| Halt! Bleiben \ Gut! Aber glauben Also, hier ist 
Sie sofort Sie mir, das alles ist \ - 


stehen! A nur ein Witz! 


Tja, da ist auch Natürlich nicht! ..oder diesem TT Ohal Wer hat Ihnen — 
nichts von \ Glauben Sie nun Winzling in die Dinger denn | 
h Diamanten zu / fm ee | Handschellen? /_\ angelegt? 
sehen! al | - 










Das war ich, Inspektor Kognak von 
‚, Interpol! Ich kann die Sache aufklären! / 






Das wage ich 
\ zu bezweifeln!/ 





Ich verstehe! 7 Nehmen Sie's nicht | Also ) He! Sie 
Sie können dann |) so schwer, Micky! Ich nichts für /\ haben Ihre Mütze 
gehen, Herr 7 bin daran gewöhnt, dass lan vergessen! 
Vanille! N man mir meinen Erfolg I 1 
neıdet! 
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Sie müssen | | Oje! Vorsicht 
sich irren! Die haben Sie auf Ihrem mit der Mütze! Sie 
gehört mir nicht! Sitz liegen lassen! könnte... 


Uiiil Das sind 
‚ ja Diamanten! 


Hahaha! 50 
eine Pleite! 





Es folgt ein 
Geständnis... 


Es ist wahr! Ich bin der 
unheimliche Ugo! 


„»o konnte ich ungestört 
die Örtlichkeiten und die 
künftigen Opfer studieren 








„Kurz vor Mitternacht verließ 
ich das Fest und lief zu von 





Dann erzählen 
Sie mal, wie Sie Tage vor dem Fest 
das bewerkstelligt kam ich heimlich 
haben! " und unerkannt in 
| < Entenhausen an! 


Nun, einige 





„.„.einen Plan schmieden, 
der mir perfekt zu sein 
schien." 





„Also schlich ich mich in sein Schlafzimmer 
und stellte die Zeiger der Standuhr eine 
Stunde vor. Anschließend sorgte ich 


) 


NS; 


„...dass er aufwachte! Er sollte schließlich „..der Überfall hätte sich um ein Uhr 
später aussagen..." nachts zugetragen!" 












„Dann schlug ich ihn nieder und räumte 


Sara Traaar ae, * „Natürlich stellte ich die Uhr wieder auf die 


korrekte Zeit zurück und begab mich auf 
das Fest, wo ich mich bemühte, mir ein 
wasserdichtes Alibi zu verschaffen!“ 





Inden Sie der \ | 
Gräfin Gedichte \ Ich musste Inspektor 


vorlasen! Aber was /X0gnak doch unbedingt 
taten Sie vor- „Anoch einen Schuldigen 
! N liefern. A 





„Und sperrte Sie im Keller ein!" 





Esistjanicht \ 
für lange! Hehehe! 


„Und dann hinterließ ich Hinweise, 
die auf den ersten Blick zwar mich 
belasten..." 


Der Diamant wird den 
‚, Verdacht zunächst auf 
meine \WWenigkeit 
lenken... 


Ich nehme an, 
Sie haben ihn mir 
während der Polka | 








| Plan war wirklich | 


„Daher hatten Sie - im Gegensatz zu 
mir — kein Alibi..." 





„...bei näherer Betrachtung aber nur 
einen einzigen Schluss zulassen 
würden!” 


Dieser Knopf macht 
unweigerlich diesen Maus 
zum Täter! 


Stimmt! 
Und er hätte 
auch bestens 

„funktioniert... 


Grmpf! Mein 


perfekt! 





WON N Und ich hielt sie für Dabei sind Sie nur ein Gimpel, der aus der 
Minni mich nicht eine Bewunderin! Nähe nicht mal halb so gut aussieht wie 
überredet hätte, Jr =] | auf den Fotos in f Ä 
vorurteilsios 77 Und ich Sie | den Gazetten! } Uff! Das hat gesessen! 
hinzusehen! \ für einen Mann | 
— von Welt! | 


Adieu! Und verzeihen Siemir, |] Ich werde in meinem Bericht auch 
ann ich Sie verdächtigt habe! erwähnen, dass Sie mir ein klein wenig 


= else 
Ach, so was / Wirklich 


kann jedem a ie \ zu gütig! 
ee ä PN \ 


Weißt du, e es hat. mir im Grunde sogar ge- Wie? Dann ) Seufz! Manchmal 


" leichter, einen 
fallen, dass du Aha KRupdgsge bedeute ich dir ist es leichter, eine 


eifersüchtig warst! | N: zu lösen, als Minni/) 


ich doch garnicht! | also nichts? ED zu verstehen! , 


KW 
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| Angetrabt, 
[| ihr Schätze! Pızza 
ist fertig! 
: Mjam! Wie 
das duftet! 
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nd allem, was 
ühlschrank herge 
geben hat 
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äter... 
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Ist das nicht 
L etwas schwer? 
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1 Wenig sp 


| Den Abwasch heben wir J 4 Ich komme mit meinem vollen 
uns für morgen auf, Bauch eh nicht nah genugan |) | 
—&r " die Spüle heran. | 


UNU N $ 
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Am besten verdaut man wohl bei Aha... heute läuft Hoffentich W 
einem feinen Filmchen. „Supersauser können wir da- 


sieht rot"! 
& 
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Du sagst es, 
— Bruderherz. 





Da sind mir die Helden im ) / War das 
wahren Leben lieber. | fade, was? 


- / Den hätte Phanto- N 
\  mias mit links in die 
ı Tasche gesteckt. | 


Le 


r— | 
1] 


a m en ers 
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Nacht, Onkel 
d n = 


' Schade, dass ich e 
ihnen nicht sagen 





Yo, " Ausgeschuftet, | 
Schurke! 





Puh! Hab ich 
einen Brand von 
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der Pizza. 


| Phantomias! 





Na, das ist vielleicht r Auf die Beine, Ds 
‚ eine Nummer! _ .c Brüder! ist denn? 


Ich hatte Durst Ar, L Auch in dieser Nacht hat der 
und... das müsst & maskierte Rächer wieder seine 


ihr sehen! 


Zeit, zurück in 
meine Tarnung als 
Tollpatsch Donald 

zu schlüpfen! 








Ich bin hellwach und quietsch- ) h 
fidel, Kinderchen. 7 
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Seht ihn VE 1: mer Phantomias, | 
euch gutan, / —.; von einem | Superheld... 


— 





en 


Im Gegensatz zu 


Onkel Donald. 


/ Sogar am Schrank- ' 


aufräumen scheitert 


=’ Ganz offenbar / 


ei 
Fe 


{ Allerdings. 


/ Der kriegt nie 2 
'\ etwas gebacken. 


= Äh... schaut euch 
. das hier mal ar. f 
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? Und hier sind seine | 


,„  Superwaflen. | 


Machen wir, dass wir oben sind, bevor 


Onkel Donald auftaucht. 


u Die Art Wissen verwirrt 
mich doch ein 


| Der Traum ist wahr! Ich glaub, 


träume! 


P Er darf nicht wissen, n | 


dass wir es wissen. 


Ich schlage vor, 


wirschnappen 


etwas frische 





Offenbar haben wir Onkel Donald | Fr He was schau ihr Y Wir... denken 
ein kleines bisschen A | So bierernst aus der | gerade an unseren 
nn Wäsche? | j 


—/ Seht Auf so eine Idee ist euer 
m erfürmichge- A | Onkel Donald noch nie 
. | baut hat! 4 gekommen! 5 





Und kein Wunder. | Seine Hängematte ) Lachst du auch noch, wenn wir dir sagen, 
er hat entschieden nach Läusen ab- dass unser Onkel in Wirk- 
Wichtigeres zu lauschen? lichkeit Phantomias | 


Mann, ist der 
gut! Ich schmeiß 
mich weg! 


/ Behalt mal unsere Hütte im Auge. In einer 
der nächsten Nächte wirst | | 
du es selbst sehen, 


, z 


SR 


Bi 
ji 
6 
4 
Es 
g- 


_ [ Hatdir das Abendessen , [ Ojal Es war köst- } 
N geschmeckt? | lich, Jungs! 





Ja wie? Habe ich Y Ein Blick in die Y Danke, ich hau mich lieber 
heute Geburtstag? | Zeitung, aufs Ohr. 
In hm? | — 


Hier, dein 
Kaffee! Wir sind 


auch schrecklich 


Gut wird sie bestimmt. Und 
bewegt! Tun wir so, als würden 
u ’-----  wirpennen. j 


En nn m En; 


Eine halbe Stunde 
später... 
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Und morgen früh erfahren 
wir, was für Heldentaten unser 
Geheimonkel wieder 
vollbracht hat. 


...hat der maskierte Rächer einen scheinbar perfekt 
geplanten Einbruch in die Zentralbank vereitelt! 


1 Wirklich, am 
nächsten Tag... 
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Was denn, so früh? Tag. Tu mir einen 
Wer mag das sein? Gefallen, Nach- 


Ist hier noch jemand? Wir müssen \ | Uns mit deiner Heldenschaukel hin- |} 
zum Bahnhof und sind spät dran. Du fliegen! Was denn sonst, Kumpel! SE 


{ Dasgibts J]| K Elender 
3 Nicht! “ Egoist! 
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Er weiß es! Wie ist. 
er mir bloß draufge- 
kommen? 










Wissen wir. Und wir 
wissen auch, wer schuld 
daran ist. „ 


Entschuldigt mich, 
Jungs. Ich hab ein 
Problem... 








Man erklärt sich 


Das. en 
und... a5 war ziem- 


lich dumm von 
uns, stimmt's? 


Aber vielleicht ist alles nicht so schlimm, 
I wie es scheint! 


sıch behält! 


Ein Auto- ' 
gramm, 


schön 
lächeln! RR 


*“ Bitte unseren 
| Nachbarn doch, 
\ | dass er es für 


Wenn es nicht schon 


zu spät ist, Jungs. 
habe gar kein 
gutes Gefühl... 


Heiliger 
Strohsack! 


Ich 


—V 





Einen Haufen heftiger 
a Herzlichkeiten später... 


Ich glaube kaum, dass wir die Meute 
lange aufhalten können! 


Ich bin schon so 
. gut wie weg! R 


Herrje! Hierher, Jungs! Helft mir 
und haltet die Tür zu! 


Das macht 
nichts. ‚Ad 
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| Wie elegant und ge- 
schmeidig er sich 


Ich gebe zu, das Publikum bereitet 
a etwas Kopfschmerzen. 
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Okay, schmeißt an, die 
—i Funzel! 


Vershrte Zuschauer, 
hier sehen Sie unser 
aller Vorbild. 





Ein Beispiel dafür, wie ge- 
tahrvoll das Leben 


Hoffen wir, 
A dass Phantomias schnell 
/Y wieder zu Kräften kommt, liebe 
Zuschauer. 
* Das kommt er 


= 
[{ und kann es beweisen. JS 





i Halt, Ganove! / 


Fe 


- 


4 Nächster Stopp ; Davon rate 
A Haftanstalt. „Eh ich ab. 


N 
F 


Wenn du mich nicht laufen lässt, heizen 
meine Kumpels deiner Geheim- 
identität ein! 


Mich schüchtert ihr 
nicht ein! 


Gut, aber sag nicht, 
ich hätte dich 








Irgendwas sagt mir, dass 
bewegte Zeiten auf uns zu- 


ch habe die | ...und schlage vor, dass Phantomias \ 
gute Neuigkeit ver- zum Abbau deiner Schulden 
beiträgt. 


Indem er den Geld- 

speicher bewacht 
Bis heute 2 

Abend dann. 


ZA 


> 





Aufeuch habe 
ich gehofft! Kommt 
doch näher ran! | 


ei « 


Sie türmen! Das habe ich mir 
fast gedacht, 


Ich mag gar 
nicht darüber nach- 
denken, was mich 
noch erwartet. 
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"Jahuhuuu! ) 


Ihre Katze will nicht ’ Der ist von einem kleinen Mäd- » 
mehr vom Baum”? Klarer chen, das möchte, dass du zu 
Fall für Phantomias! ihrer Geburtstagsfeier am 
onntag kommst! er; Z Sitachan 18 und | 
| ' 16 Uhr! 





w-_ 
M Diese Prozedur 
raubt mir die letzte 
Heldenwürde! 


heute Nacht 


hinter mir. | 





- Kürmmert ihr euch bitte um meine 


Ausrüstung, Jungs? Ich willnurnoch 
in die Falle. Ä u | 


lange ich das noch 
aushalte. 


„und in irgendeiner Stadt neu 
anfängst, wo keiner weil, wer 
du bist, 


1 Stehendk.o., _ 
nn was? 


Vielleicht wäre es besser für 
dich, wenn du Enten- 
‚, hausen verlässt... Ä 


| N / Großartige Idee, Jungs! Packt schnell das | 


Nötigste zusammen, wir brechen noch 
> heute Nacht auf! 





Weil wir dir auf 
keinen Fall noch 
7 mal Probleme 
machen 
wollen. . 


BE Ich kann euch nicht ein- — ? Ihr seid doch das 
fach gehen lassen. | Liebste, was ich 








Wir haben gehört, wie du im 
Schlaf gesprochen hast! 


Du hast gesagt, 
wir seien das Liebste, 
was du hast! 


Na, ich hoffe, ihr hütet 
mein Geheimnis tief in 
euren Herzen. 


So,so.Und,äh...was ) / Etwas sehr 
habe ich gesagt? Schönes, 
\ Onkel Donald. J 


so ein Glück! Offenbar haben sie nur 
den letzten Teil von meinem Traum 
mitbekommen! 





| Heute keine \ [ Mein Leibgericht. Eine 
| Küche, Baptist, ich ‚ Mahlzeit auf anderer 
speise im Klub! | _ Leute Kosten, 





/...begrüßen wir unseren “ 
verehrten Kollegen, den 


geschäftlich in Enten- / 
hausen weilt. 


Mit diesem Tröpfchen aus \| 

ZUM den Kellern meines Schlosses 
= möchte ich mit den Schloss- 

besitzern anstoßen! __ 


ER 
er eng 7 
ı } 


= 


ee ei RE 


nl Ye 


klusivität unseres Klubs dürfte das wohl ] | 


ein jeder der Anwesenden sein. 


eserden son, 
If Davon gehe e 
vl ich aus. _J 


f 


Fü 











Ich bezweifle doch sehr, dass Sie sich “ Ich pflege sogar in 
einen Grund zum Anstoßen in Form eines meinem Schloss zu 
Schlosses geleistet haben, Duck! 


“a 
| Als hätten Sie 
eine Ahnung. 4 





wohnen. 1 





| Ihnen verkaufe ich 4 
Zweckbau als historisches | | | gar nichts, weil Sie es ] 
(Gemäuer verkaufen? | eh nicht bezahlen / 
| | ' könnten! 





Ich muss doch sehr bitten! | 
Was a hier vor? n_ / 


Und Sie vor die Tür, die Ein Milliardär ohne Schloss ist eine \ 
| ich Ihnen als Vorsitzender / Schande für unsre illustre Gesell- 
dieses Klubs weise! 2 schaft! Kommen Sie mir ja nicht ohne A 
—4 antike Immobilie wieder! __- 


f Für so etwas 
gibt es heute 
\_ Ärzte. 


Einige Te 


später Stellt . vor, im Kurier steht, dass | Q 


Onkel Dagobert aus dem Klub der Juatsch! Onkel Dagobert hat mehr 


Kohle in der Portokasse, als die 
Milliardäre geflogen ist, weil's ihm f I Aa 
N _ am nötigen Besitz mangelt! | restlichen Pfeffersäcke je im Leben 


\ 
zusammenkratzen können! 
I 


U 
ER 





Y Aberes gab einen Umtrunk nur für \ 
| Burgherren, und da wollte er ihnen seine 


N parbüchse als Schloss unterjubeln! 


Also Raus- 


Das werdet ihr noch bitter 
\ bereuen, Bande von 
Bankrotteuren! Sobald 
“mir einfällt wie! _ 


r ne I hi nn — et I 
in ne 


ne 


Baptist,mein | 4 Denken wir an 


Bester, ich habe gute ) \ eine Lohnerhöhung? 


Neuigkeiten für Sie! ur‘ 


S>, 


Genau. Jetzt will er ihnen 
heimleuchten. Und für wen 
sahen wir in so einem Fall 
{__üblicherweise schwarz? 
7 Für uns. Sicher 
brütet er schon 
n_ Was aus. 








Weil ich ein solches Änwe- | [Doch nur für Mitglieder des Milliar- 
sen erwerben werde, um zu . | |därsklubs, die wenigstens zwei Fan- 
einem Umtrunk zu laden. ‚ tastilliarden vorweisen können. | 





| Aber dazu ist 


Außer mir! Ich stoße lediglich mit ' Rufen Sie meine Neffen 
mir selbst an. Eine erfreulich sparsame an, Baptist, wir brechen noch} 
Methode, um den h | heute auf! 
Herren Kollegen eins 
einzuschenken. / 


Nun, dort ist das Angebot 
größer als die Nachfrage, und 
N Onkel Dagobert? M | Fi, 


F ae 
4 . ” 3 
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Wahrscheinlich fragt kein 
weil sich alle fürchten. 


Darbietung verste- 
hen, Herr Graf? 


Auch die Entlohnung E 
des Musikanten durch den 
_Gast ist ein alter Brauch. 


N 


\f Das macht dann f 
acht Pfund. 


Gespenstern in \ 

‚ denaltenGe- | 

m mäuern! € 
—— u 


Eine Familientradition! Vor 

jedem Betreten des Schlos- 

ses wird ein musikalischer | 
Gruß entboten, | 


Brauchtum be- 
reichert, nicht wahr? 





Falls Sie die Bude kaufen sollten “ 
und öfter mal aus- und eingehen: 
Anruf genügt, ich wohne gleich um | 


sche mich | | 
> mühsam! 4 | 


u Sfr‘ I Herr im 

Mein Ururgroßvater. Ein Meisterschütze Mein Ururopi liebte Musik. Seit 

mit der Armbrust, worauf das Gemälde ja, seinem Tod lebt der Brauch des 
bildhaft verweist. \_ musikalischen Grußes, um seinen | 
So, so. Und was ist | Fe Geist zu befrieden. | 
‚mit dem Dudelsack?, | | 


Das Schloss gefällt mir.\ ‚ Gerne. Aber denken Sie 
Ich möchte eine Woche fan den musikalischen Gruß. | 
zur Probe wohnen. Da ist der Geist meines / 
' - > Ururopas eigen! 7 
| 1 | 





| Onkel Dagobert schläft. 
Aber ich trau mich nicht in 


AI || | 


| 


k 
N 
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Der neue Tag lacht. 
Und nicht nur der... 
Wie seht ihr 
denn aus? Habt ihr 
die Nacht schlaflos im 
Sitzen verbracht? 


| Hätte ich geahnt, 
| dass ihr solche Hasen- 





füße seid, hätte ich auf 


„den Geist verzichtet. 





I uns die Beine, 
vielleicht bringt 
mich das wieder! das Schloss kauf 


auf die Füße. 


| am Feuer und über- 
nachten inden | 
Sesseln. 4 

Ip 


Haben wir! 


Hellwach und auf } 


der Hut! 





| Ich glaube, ich werde 
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2 J) ; 
"r ni 
> Pu 
# 
L- ni r_ 
[: F 
j 
r, 
a 
ee 





7 Wir müssen dem w Ankündigen, ja... | 


Geist unser Kommen | aber die Kosten für 


erst mit dem Dudel- / den Dudelsack kann 
Da sack ankündigen! ch mir auf Dauer 
nu ER nicht leisten. 





Deshalb werde ich dem Herrn 
Untoten eigenhändig den Marsch 
blasen! Mit dieser Mund- 

_ harmonika. 


Angsthasen! 5 
Haha! 4 











f Das Zähneklappern 
meiner Sippschaft 
bringt mich nicht um u 
de uf | sich aber nach 
Au | schlecht behuften 
Pferdefüßen 


’ Ruhe, da unten! 
Verschwinden Sie, 


/ Es sei denn, der 
' Schütze beherrscht 
‚die Kunst des Quer- 


q 
/ 2 gut, dass die 
7: I Mauern dem Ge- 
1 jagten Schutz und 
a \ Schild sind! 





/ Der Schlossgeist nimmt dir 
dein Mundharmonikaspiel 
krumm! Was ich verstehe. 


/ Wasistdasfür % Da draußen lauert a 
ein Meisterschütze 
mit fragwürdiger 





Diesem Herrn Geist | 
werde ich eine saftige Ladung 
\ Steinsalz unters Laken | 

jubeln! 









PP Fürs Erste hast weil ich den % 
du nur das Fenster in geheimnisvollen 
a Stücke gesalzen. Armbrustschützen 


| | \ hinter der Scheibe ge- | 
| sehen habe. 





Du hast seinen 
Geist gesehen. 








Mit dem ersten Licht | 
des jungen Tages... 


=: | 


Hier ist die 
Rechnung für das 
| Fenster! 


Weg aus dieser fins- 
teren Gegend! Wir flie- 
„gen in den Dunkel- _ 


Verschwinden wir, be- 
vor der Schlossherr sich 
genauer umsieht! 


7 Also gut, zweitausend Taler, aber unter 


Protest! Unerhört, ein Vermögen einfach | 
„50 zum Fenster rauswerfen zu müssen. ] 
? Hätten Sie halt 
nichts reinge- 


Kopf hoch, Onkel Dago- | 
bert! Du findest dein 
Schloss schon noch. 


Schwer zu 
hoffen. 








Ä Die Burgen hier 
sind Bruchbuden! In 
der einzig brauchbaren 
‚haust natürlich wieder, 


Also, eine Woche zur Probe, \ 
und wenn's passt, Kaufpreis 
bar auf die Hand! 


Alle Gespenster- 
wachen bereit? ,, 







Die nehme ich. Das Gespenst 
dieses Magiers namens Meis- 

ter Meise gilt als leutselig. 
„_ Was will man mehr? 






Wenn 
du meinst... 


Alles Zerbrechliche in den | 


Keller. Ich geh kein Risiko 


mehr ein. 


Hellwach 
und fluchtbereit! 





| Mir scheint, einem 
„A Erwerb des Schlosses steht 
nichts im Wege, Kinder! 41 


Schnurchl! 


| | Das muss gefeiert werden, Baptist! 
Wir wollen an nichts sparen! Außer 
arı den Ausgaben, versteht sich. | 


Bohnen mit einer 


Beilage aus Gebrate- JA 
. Ar! a 





[ Köstlich und kostensparend, 
\ Baptist. Kompliment! _ 


h _—ı- Mr 
7 Nanu? Was \/ Er za | — | 
\ hüpft denn da hinter } Ei-ei-ein Mo- \7% # 
_ mir herum? Ä Monstervogell ' | a} 
I Be | 
# 


/ Das Vieh eher \ | fund d Würstchen) ' 





"Baptist, die Flinte mit 


> Vogelschrot.___ 


| einer doppelten Ladung | 


Meister Meise steht \ 


„ unter Artenschutz! 
=” — .— > 9; 


ein Riesenvogel mit Hut, der 
unser Essen wegmümmeit | 


ug 


Halt! Wofür die‘ 
„ Büchse? / 


Ja! Allein für die Absicht, dem 
’* Ii Geist den Garaus zu machen, gibt's 
| ein überirdisches Knöllchen! 


r Die Flinte kommt zu spät, % 
Baptist! Der fette Vogel hat sic 


getrolit, mit vollem Bauch und #5 





Der Herr Bürgermeister ge 
besteht auf Bezahlung 
‚dieses Bußgeldes. 


Eine ent- Dieser komische Klin ia, gelegentlich 
der Geist des Magiers schieden verfres] | Vogel hat mich {nimmt der Geist recht 
Meister Meise isteine ‚Asene Legende! , | E feste Formen an. 

nde... u | 


Immer wenn Touristen das 
Schloss besuchen, taucht | 
Meister Meise auf. 


ia). — zw 





Das zieht Besucher an und ist qut für 


unsere Region! Darum sorgen wir für die 
| Sicherheit unseres Gespenstes. 


"Und den Gästen “ 
ersetzen Sie die 









Und jedermann ist 
verpflichtet, Meister Meise an 
seiner Mahlzeit teilnehmen zu 
lassen, sei es im Freien 

oder hinter ver- 
schlossenen Türen. 









"Andere würden ein Ver- 
[| mögen geben, um den 
‚ | Geist zu sehen! Apropos... 
| denken Sie an das 
Bußgeld. 


Tu ich ja. 
\\_Seufz! 








Falsch. Wer für das Erscheinen des } 
Geistes verantwortlich ist, trägt 
sämtliche Folgekosten. __ 


Wa immer er anklopfen mag, \\/, 
verlangt das Gesetz, dass man) Auch wenn die 
ihm auftut. Zu jeder Tages- Familie gerade 


nd Nachtzeit. zu Tisch 
- Pr sitzt? 


Die Wochenrech- 
nung der Dorfbe 
nohner! __ 


2000 Taler für Lebens-\ \ —n | Es gibt nicht eine Küche S 
mittel? Dieser Geist ist alle. | im Ort, die er noch nicht 
| fm heimgesucht hätte. 
(za ne . 


ein Gierschlund! _£ 
rf Das wird immer\]| 


ist es eine Mär, dass 
A Geister sich von guten 
a4 Gedanken und Mond- 
=2. licht nähren! Pah! 













Der Vorbesitzer des 
Schlosses. Möchten 


gen ee 
wir ihn sehen? ar 


5 Tag! Man hört, \ | . 

| > Sie haben die | Be : 

| (äi bh Sache dicke? „/ Jedenfalls Y 
"MM - {| nicht so dick 


| Und wie! } he q | wie Sie! 
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7 Schlagfertig, muss 
man Ihnen lassen. Doch 
Spaß beiseite, ich bin bereit, 
_ zurückzukaufen! 
OL — 


' ‘Ach ja? Und wie | 


ist Ihre Preisvor- 


ich werd es mir durch 


den Kopf gehen lassen, ‚Nur zu. Meister 


Meise wird derweil 
\ weiter sein Wesen 
\ treiben. 


Verstehe. Der ehe- 
malige Schlossherr | 
ist dir nicht an- 


7 Minimal. Vergessen wir nicht, der Geist 


hat inzwischen die Vorratskammern des 


Warum hast du nicht eingeschla- 
gen, Onkel Dagobert? Ich glaube 
kaum, dass du einen Käufer für / 
eine Burg findest, in derein |, 
verfressener Geist haust. - 


Auch dieses. Aber vor Y 
allem erinnert er mich an je- 


| manden, den ich vor langer 
PA am Klondike gekannt ‘ 


das auch 


"eu Dicker? | 


er 











Nein, ein Dünner, aber ein Dieb. | 
Er verkaufte seine Goldmine teu- } 
er, spielte dem Neubesitzer / 
böse Streiche... 


„.um dieMine 7 Was ist aus dem 
dann für einen Spottpreis 
zurückzukaufen. Der Trick Pe 

hat immer hingehauen. 


SS 















| Mi | Fr / Genau genommen müsste 
Mine gekauftund \1| | |  { das auch mit einem bemütz- 
Ihn... überredet, sein » \\_ ten Monstervogel klappen. _/ 
Glück woanders z | | ee | Ä 









Herr Duck lädt zu einem | 
' Festmahl, Und wie er betont, | 
\ı rechnet er dabei fest mit einem 
Besuch des Magiers. 






erwartet heute offenbar 
einen Ehrengast! 













Deshalb brutzle ich 
Imeine ebenso berühmten 
\ wie berüchtigten Pepe- / 

_ ronibratlinge. _ 


Dem er diesmal 
den Rachen stopfen 
wi wie er bemerkte. / 


P Das wissen wir 
Baptist. Den un- 












Danke, Herr Duck. Aber 
- wie man hört, soll das mit 
willkommen in| dem Heim nicht von Dauer 

| meinem Heim, | | 
die Herren! 


Ja. Aber heute 
wollen wir es uns 
hier noch gut gehe 
lassen! 





a [Und tatsächlich, kaum ein 
Tellerkla opern später... 










Da ist er! 
Willkommen, 


\  Geistermagier Meister Meise die Ehre 
a | \ Meister Meise! / 





Ganz gewiss! \ 
Bei dem Angebot an 
„ Köstlichkeiten! _/ 





Folgen Sie mir bitte, Herr Geist. Für | 
Sie ist reserviert. /L 


| Peperoni Rech- 
nung tragen. /| | 


Der verdrängt recht \ fi f Genau, wie ich es 


N Wasser für ein Ns El mir gedacht habe! / 





Am een Tag, im Büro | flch werde dafür Sorge Das eilt ausnahms- 


| Dieser Halunke] | iökalmmanl 
hat sich die Naivität der Leute | ErDeKO n: 
r % zunutze gemacht, um sich im | Y un | 
| ’ ä | 


\ Kleide einer lokalen Legende auf 
an Kosten anderer zu 
mästen! j 


) 
re 


er 


[7 
Eine Frage 
T nämlich noch, um eine Rech- der Ehre? 
nung mit einigen Herren aus | ! 
A meinem Klub zu begleichen. 


Die Herrschaften 4 ..an Federn lassen 
' werden dafür nicht flüssig müssen! Wie unser falscher 
genug sein und deshalb in \ Magier Meister Meise! 
ihrem Stolz einiges... Ä — 





Auch Entenhausen | 

| hat Verkehrsprobleme.| 
gu | Besonders zu 

Spitzenzeiten... 


Hier Niko Nasweis zur 

aktuellen Verkehrslage: 

zäher Berufsverkehr, wie 
jeden Morgen! 
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Niels Roland (Story), Miguel (Zeichnungen) 


Gibt es denn 


irgendwelche 


Nein, nichts als 
Staus... he, doch! 
Da ist was! 


Da fährt einer auf 
der falschen Spur! 
Ein Geisterfahrer! 


Oje, oje! Das 
kann nicht gut 


m |Nanu? Was ist denn 
OR plötzlich in Donald 
Mg gefahren? Abwarten! 

Alles begann einen 





7 Bahn freil Weg dal \ f\ 
Macht Platz für ARE 
Donald Ducks ER 
Dynamitkurierl // 7 


Da hat es einer 


.- wohl noch eiliger 


als ich! 


dir ruhig ein 


1 bisschen Zeit, | | 





| Ich fasse es 
nicht! Der ist mir immer a 
eine Nasenlänge zeig ich's! 


' Grrr! Dem 


Ich schreib dir 'ne 
Ansichtskarte! $ 


[ Hehe! Glaubt der denn allen 
Ernstes, er könne mit dem 
Blitzkurier mithalten? 


Auch 
f noch auf 4 
zwei Rädern? J 


Uaahl Ein | 
f \Verrückter! 


' Bist du etwa 
immer nach 
hinter mir? 
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Passen Sie 


Pah! \/ Die Ampel 


doch auf! Mein | und meins || war doch noch 
schönes Auto! /\ j 


FORgRIIRNEENN] 


Ä Dieser 
Verkehrsrowdy ist ar 
allem schuld! 


erst! 


- Mein schöner neuer Wagen 


ist nur noch Schrott! 


Was denn, immer 
noch hier? Ich bin längst 
auf dem Rückweg! ' 


En 


f Br i 
Be 
. ’ f 
; 
j 
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Ruuuhe, Herrschaften! 
Was ist denn hier los? 


Ich fürchte, das 
wird reichlich teuer 


Mein 
nächster 
Kunde wartet I 





' Hm... Herr Düsen- 
\Wenn ich bloß wüsste, | | trieb weiß sicher was! 
wie ich den in den Griff 
kriegen kann! | 


Ich brauche 
einen Rennwagen! 
Oder einen Panzer! } 

Mindestens! | 


Hallo, Herr Duck! Was 
ist denn mit Ihrem Wagen 


Ach, daran ist 
nur der Verkehr 55 





Machen Sies \Ff Das ist leider nicht ' 
wie ich! Bleiben möglich, wenn man 
Sie einfach zu einen Kurierdienst 

| hat! 


Kopf hoch! Ich 
richte Sie gleich 
wieder auf! 


Und das “ 
soll mich | 


' Huch! Was ist das 
Ä denn? Wie gibt's denn 
Der ist doch viel zu so was? 
breit für die Tür! 
Aber 
ganz und 
gar nicht! 4 


Hihihil Tja, er 
kann seine Größe 
verändern! Praktisch, } 

wie? 





Aber eın | Da staunen 
Safe ist doch aus Sie aber, was? 
massivem Stahl, | 


\ nicht aus Gummi 


| Und was ist mit den Sachen, die 
sich in dem Safe befinden? 


Wenn mein Molekularisator 

ausgereift ist, verkleinert er 

automatisch auch den Inhalt 
des Safes! 


Mithilfe meines neuen 
Molekularisators passt sich 
der Safe problemlos seiner 

Umgebung an! 


Kein 
Problem! 


' Ich glaube, ich 
hab da eine geniale 
Idee! ? 





Sie müssen dieses Ding 


unbedingt in meinen Lieferwagen 


einbauen! 


Aber... das 
ist doch nur ein 
Prototyp! 





Hm... es könnte 
sogar funktionieren! & 


Fantastisch! 
Ich kann es kaum 
abwarten, Herr 
Düsentrieb! 








Egal! Es Beruhigen Sie | 










wird an sich! Ich tu'sja, ' 
klappen! Tun /\ wenn Sie meinen! 






Sie's! 





Wollen Sie die 


i Pakete nicht lieber vorher 


ausliefern? 


Unsinn! 
Später geht 
es schneller! 



























Ich würde Ihnen \ 
f allerdings raten, noch] | 

ein oder zwei Tagezuf \ 
warten! un 


ee Während wir hier 
stehen, macht mir 

der Kerl vom Blitzkurier 
/ meine Kunden 


abspenstig! 






Ich bin nur | 
etwas in Sorge, weil noch 

ein wichtiges Teil für das 
(Gerät fehlt! 















Es ist bestellt, 
aber noch nicht 
angekommen! 














Bis es da ist, müssen 
Sie immer daran denken, 
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Und bitte nicht 







Hebel dort zu zi IE. j 
ar ae ea ee übertreiben! Denken Sie 
Inhalt des Wagens mit daranı Keine 
| verkleinert! Sorge, ich 





bin die Ruhe 
selbst! 





Herr Düsentrieb ist ein | | 
Genie, klar! Aber immer nervt er | Wenn ich zaudere und zögere, 
einen mit seinen Sorgen! Y bin ich nie schneller als der 
— 2: ung em Blitzkurier! 


1 


Ja, bitte? Hier ist 
der Dynamitkurier! 


kommt ein f / Wichtige Papiere? \ 
Auftrag rein! Bei Ihnen im Büro 
abzuholen? Sofort! 
Ich bin schon 
5! 


rummel, Grommel 
und Grammel ist 
eine ganz berühmte 
Anwaltskanzlei! Ein 
Traumkunde! 


\Wenn ich mir die 
warmhalte, bin ich aus 
dem Gröbsten raus und 
brauche den Blitzkurier 
nicht länger zu fürchten! 





Diese Dokumente Wird 
müssen zu einem Klienten umgehend | 
in der Luxallee gebracht erledigt! 


Stunde aus dem 


Geschäft! / 


K-keine 
Sorge 


/ Au, ein Stau! Jetzt kann 
| der Molekularisator zeigen, [5 


was in ihm steckt! 
9 


Wenn Sie es in einer 
halben Stunde schaffen, 


_ zahlen wir das Doppelte! _ 


| istamanderen |} 
\Ende der Stadt! / 
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Wer wird denn 
extra um den ganzen 
Block fahren? Ich _ 
jedenfalls nicht! _ 


Nanu? Eben war er doch 
[ noch im Rückspiegel zu sehen? 
| Schade! Ich hätte mich gern eın 
wenig amüsiert! 


f Huch! Was 
war das denn? | | 


Herr 
Über, ich 
glaube, hier 
zieht es! 


durch den 
Hinter- 
ausgang! 





Hehe! Der Dynamit- | 
| kurier ist wieder in Führung! | 


Ich staune! Ich 
Fa habe doch eben erst 
Na bitte: Luxallee f} mit Herrn Grummel 
| Nummer 117! Und das in & u | gesprochen! 
gerade mal zwei Minuten! / 11 Ir, | 


Vor über 20 Minuten 
habe ich den Blitzkurier 
Rs bestellt! Und seitdem 

Habe ich richtig | warte ich! 
Sie haben sich ein Roll, Sie 
Trinkgeld verdient! iefern schnell 


N Bund pünktlich? 


' Sie sollten nie- 
mals den 
Zweitbesten 
nehmen! 





müssen dringend zum 
ı Finale der Hundeshow! 


' wehe, den Tieren 
wird unterwegs ein 


Vorwärts, 


 Hundchen! 7 


Aber... aber Tiffy war doc 
immer mein Kunde! 


Na? Auch 
schon da? 


Vielleicht haben 
sie ja noch was für Ihre 
Schneckenpost! 


/ 





Wieso ist | | | // Wieichs \ 
plötzlich über? n ; P | hat angebissen, | 





Ich weiß zwar 
nicht, wie er das Sie hätten 
geschafft hat... ... sich lieber den greifen 
z 1 sollen, der direkt vor | 
mir fuhr! 


| Sicher! Den 
hab ich aber 
nicht gekriegt! & 


..aber ich gebe \ 
trotzdem nicht 
auf! Niemals! 


Eine kleine Abkürzung | 
. durch den Gegenverkehr... 


| ..und schon sind | So schnell? Wir 
die Hundchen am Ziel haben Sie noch gar 


angekommen! Ä nicht erwartet! 





Keiner kommt 
so fix ans Ziel wie 
dieser Kurier! 


Herr Duck, ich habe 


Sie gerade im Fern- 
sehen gesehen! Wenn 
einer diese Zustellung 


schafft, dann Sie! 4 


Hier Niko Nasweis! Sie 
glauben nicht, was ich in der 
letzten halben Stunde alles 
gesehen habe! Da ist ein... 


"Lieferwagen, der \ 
offenbar mit jedem 
Hindernis fertig wird! 


Diese wertvollen 
antiken Vasen müssen in 


, zwanzig Minuten auf einer 


Auktion sein! 


Halt! Erst müssen 

meine fünfzig preis- 

gekrönten Hühner 
zum Flughafen! 





Ich gebe Ihnen 20 \ 
\ Prozent vom Gewinn! |} Diese seltenen Hühner 
| sind ein Geschenk der 
\ Stadt an den Präsidenten 
von Rühreiland! 


| Ab sofort widme ich 
mich mit allen Kräften nur 
noch einer Auswahl von 
{ wichtigen Kunden! ; 


Herr Duck | 
geht nicht 
ran! 


Warum sollte ich 
jetzt überhaupt noch ans 
Telefon gehen? 


..ch übernehme 
natürlich mit 
Freuden beide 
Aufträge! 














Am besten 
fahre ich zuerst zum 
Auktionshaus! 


Er muss das Teil hier 
unbedingt haben! Hm... 
vielleicht kann da ein 
anderer Kurier helfen! 











a ' 


| ' sieh an, da | 
\ ist ja wieder mal 
u der Blitzkurier! | 


i) 






...ich möchte 
ihn ein bisschen | 





Er fährt zwar nicht 
‚ meine Route, aber... 


Du willst mich 





Na, wie fühlt man 
sıch als Verlierer”? 


Dann zeig ich dir 
mal was! 





ur | \f O nein! Sieht der denn 


| Komm n | | 
1 näher! Hehe! 4 \ die Laster nicht” 


' Kreisch! Verflixt! | 
Der Hebel klemmt! 
Ausgerechnet jetzt! 





Blitzschnell passt der Düsentrieb'sche Molekularisator j 
zwar den Wagen der Umgebung an... 


Ce tTTtTtTTT7777 
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YVir unterbrechen unser 
Programm für eine aktuelle 
Meldung von der nördlichen 
Umgehungsstraße... 
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Herr Duck, können Sie 
uns sagen, was passiert ist? 


Es spricht Niko 


' Nasweis! Seit einigen 
| Minuten regnet es hier 


Federn und Scherben! | 


Den kenne ich! Und die 
Scherben kenne ich auch 
nur zu gut! 





















Können Sie 
vielleicht etwas 
dazu sagen? 


Meine armen Hühner! 
Was hat er ihnen 
angetan? 






Hier! Könnten Sie das | 
bitte übernehmen? 







Ich schmeiße den Job! 
Nie wieder Kurierfahrer! 
Das ist sicher! 







| Herr Duck! 
Das ist ja 
furchtbar! 


Oh! Das ist für Sie, 
Herr Duck! 


y— 













Ich hatte es deshalb dem 
Blitzkurier anvertraut! 


Ich wollte Ihnen auf \ 
diesem Weg das 
tehlende Teil des Mole- 

\ kularisators zustellen 
lassen! Zu spät! Was? Dem 

| ” Blitzkurier? 





O nein! Hätte ich das doch nur Das hätten Sie Ich fand es 
einen Moment eher gekriegt! ja auch fast! unter den Paketen, 
Ä \ die Sie bei mir 
\ gelassen haben! 























Hm... Herr Duck Arbeitet er Schön, dass Sie 
geht nicht ans Telefon! | nicht mehr als für meinen Kopiloten 
= Dabei würde ich ihn gern Kurier? | eingesprungen sind! 
bitten, etwas für mich = W | 

auszuliefern! 
















Nur zu gern, 
j Herr Nasweis! 
Ich bin heilfroh, 


\ dass ich... | 


..nicht mehr da 
unten herumfahren 
muss! 








Peru 
TLIctE 
TITLE 


[LIE 


Ich hatte nicht 
' damit gerechnet, dass 
1 \ Kommissar Hunter mich 


| | doch noch braucht. 


Danke, Goofy! Und | 
du bist brav, ja? 


Kein Problem! 
Ich kümmer mich 
immer gern um 
Pluto. 


Wir sehen uns \ 
heute Abend. 


Marco Gervasio (Story und Zeichnungen) 








Ein Lokführer meldete, dass > 
sein Zug ungebremst auf den 
Hauptbahnhof zurast. 





| geschieht, wird er in gibt es immer 
> wenigen Minuten... wieder... und ] 


Keine Sorge, Pluto. 
\ Ichmuss nur kurzein | 
> Unglück verhindern. 


eindeutig 
einFallfür A . 
Supergoof! ee 


Ir 
| 


[| 
= 


er 


“ En ze; r n 
en h, —— 
r Ei 
en län 
. " Br 1 . 
u [ u. 


Die Bremsen haben A das Leben gerettet! 
_ plötzlich versagt. - 


Was soll “\,7 Danke! Duhast \ @/ vr \y\ ZzzE= 
ich sagen? so vielen Menschen | EN 
A | 


eg 
da Ich hab schon 


immer gern mit 
Zügen gespielt. 


Tut mir leid um Pluto, aber 
das klingt ernst. So was kann 


Wir brau- ich nicht einfach ignorieren. 
/ chen deine | on fü 
Hilfe, Su- 


Wir haben einen riesigen  Seufz! Schon der dritte We 


| Asteroiden entdeckt, der direkt [A Weltuntergang diese Woche. Ass 
auf uns zukommt. Das ist unser - 





"Ich mach’s kurz, 
sonst verpasse ich 


Gähn! Wie finde Er kommt aus dem 
_ ich ihn denn? ' ersten Quadranten | 
des vierzehnten Ab- 
ik schnitts der Ga- 
laxie MZ-9. 





/ Her Kommissar, Sorry, Babs. Führen ee 
Ihr Hund hat die Akte {| Sie den Verdächtigen 
„ noch mal vor. 


Kuno Klemm, 
geben Sie zu, dass 
Sie den Einbruch | 
begangen haben? 








llallar-;1.4, [re A 
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f Oje! Wie soll 
ich denn aus WVeszsı 
Ku dieser Grube 00 
wieder heraus- 
\ kommen? # 


A ein fliegender || km 
Hund! 





Bibber! Schnatter! | [ Fieps! Jauuul! Winsel! 
Ist das hoch hier! _ 


' Hrmpfl Ist das zu fassen? Da machen die 
aus einem Staubkorn auf ihrer Teleskoplinse 


Ich muss sofort zurück! N 
Hoffentlich ist dem Armsten 
nichts passiert! 








So was! Wie kommt 


ji 





er denn da hinauf? Er 


ren 
EEE 


Haha! Du be- 


stimmt ziemlich überrascht, ' 


als du plötzlich Super- /\ 
kräfte hattest|_— 


Keine Sorge, | 


mein Kleiner! Ich 


bin ja da! 


erschreckt, was? Na, das ] 
kann ich mir vorstellen. 





OÖ nein, die 
Supernuss verliert 





| Wie sollen wir jetzt V | 
4 denn nach Hause 
fa kommen? Hm, ich hab / 
a —_ da eine Idee... F 


ln 
er uk) far, | 
ni A | 
(C as = rm um 
# - 


| noch! Es sind 
keine mehr |} 


Komm, Pluto. | 


Das erledigen 
| wir mit Anstand, 
Würde und 


| 
POM |: 


je 


Mit Mäntelchen und Leine 
vermutet keiner, dass du ein j 


ENT 
— Superhund bist! | | a2 I 
| 
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7, Neiiin! ‚ 
i ‚ Nicht! r 


7  Dieivieil Ich 
fürchte, das war keine 
A soguteldee. 
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Schnauf! Na, du hast es 
wenigstens bequem. 


...\st freil Da kann ich mich 
ein wenig ausruhen. 


er" __ 


Können Sie mir 
sagen, wo man hier 
in der Gegend einen 
\ Philodendron kaufen 


| Schnaufl Ich glaube, wir H 
nehmen besser den Bus! _ 
. Gut, die Haltestelle... 


Wie leichtsinnig | 
hat bestimmt was T yon ihm. Komm, wir 
Wertvolles in BERN N greifen uns das 


Teil. 


/ Der Supermarkt 
dahinten rechts hat so 
was. Hm... oder war er 

h eher links? _/ 









.“ / _ Kreisch! Mein | 
HH Karton mit Pluto ist ja 
20m gar nicht mehr da! = 


7 Danke. Ich weiß \fAber... ich bin doch 
die Auskunft sehr zu /\ | 
_ schätzen. 








” Uaahl Haben wir dieses 
Ding etwa nur wegen einer A nichts. Die kann man 
h blöden Töle durchgezogen? 4 vielleicht verkaufen, / 


| Äh... wieso \ 4 Zorn | schön brav | 
|knurrt er denn] | Pr” N sein, Hundi!' 
plötzlich | 
— 507? 6 
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D-d-da war ein 
Monster in dem 


f was! Das sind 
doch die Typen 
von vorhin? 


< ; TO 


h Fi er ä | - ' . ; “ a i | 
j | | WE | & Ber ’ na ” % : ! . 
‘ Da ist mein Karton... aber \ | Ich hoffe doch, Sun 
PER leider ohne Pluto. Seufz! | er ist mit seinen 
| Ban nn Superkräften nach 
er all, _ Hause geflogen! { 
E - = ’ u - 





Keine Spur von ihm! Oje, was soll ich 
\ Micky nur sagen? Dass Pluto Super- 
_ kräfte hat und auf Weltreise ge- 
gangen ist? 





|  PlutolBinich \desıf Sehen Sie nun eine 7 Die Wirkung der Nuss ist \ 
| froh, dass du da neue Folge von: „Im| | abgeklungen! Du bist wieder 
= Rudel billiger". “ 
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Da kommt auch Pluto, alter 
schon Micky. Pünkt- | |Junge! Hast du dich| quietschfidel. 
Dich wie immer. auch nicht gelang- Hihihi! | 
| % weilt ohne mich? - | 





_ vielen Dank! 


Mach’s qut, { Morgen erzählst ‘dringende Durchsage. 
du mir von deinem Die Küste von Enten- 
| Fall, ja? | | hausen wird von einer 
gewaltigen Ölpest be- 


Bestimmt hast du 
wieder mit Goofy den 
ganzen Tag auf der Couch 
= 4 gelegen und geschnarcht, 
FR wie? Das sähe euch bei- 
= den Faulenzern richtig 
Ben ähnlich. 





Die Goldbarren-Insel! Die 
muss ich unbedingt 
erreichen! 


Ich hab mehr als 


A genug Zeit! Der Sonne fi 
| nach ist es erst5 Uhr! EB 


Also vorwärts! 


Michael T. Gilbert (Story), Bancells (Zeichnungen) 


Aus was für Geld 
besteht dieses Meer 
eigentlich? 


Puh, eine 
hässliche Visage! 
Wo habe ich die 
nur schon einmal 

gesehen? 





Hilfeee! Ich bin in 
7A einen Strudel geraten! 


Y Ich, der reichste 
AMann der Welt, ertrinke 
in einem Meer aus 
Kleingeld! 





Stöhn! Normalerweise sind 
Geldträume immer meine schäns- 
ten Träume! Aber jetzt habe ich... 


Ich brauche rasch 
einen preiswerten 
Spezialisten! 


Verzichte! Schließlich kenne 
ich jemanden, der mir gratis gute 
Ratschläge gibt! 


..Albträume, und immer 
| haben sie mit Geld zu tun! 


‚Taler die 
| 7 100 Taler 
.. Stunde? 


Das Übliche 
bitte, Gregor! 


Ihre Tasse 
heißes Wasser 
kommt sofort, 

Herr Duck! 





| Einen Teebeutel | Da haben Sie recht! 
J brauche ich nicht! Der Der sieht fast aus wie 
hier tut’s noch für ein | | 
paar Tassen! 


Ich hab jede Oje! Hört 
Nacht Albträume! sich nicht qut 
Und sie handeln | 
immer von Geld! 


Schon seit einer Gern, wenn ich kann! 
Woche! Ich ertrage es | [1 : _ A Erzählen Sie doch mal, 
nicht länger! | Ä | was genau in diesen 
Il 5 Träumen passiert! 





..Und immer wenn ich 
aufwache, weiß ich, ich 
schaffe es nicht rechtzeitig 
zu der Insel! 


als wäre ganz | Wenn Sie 
offensichtlich Ihr wollen, dass 
Geld das Problem! die Albträume 
aufhören... 


f Wissen Sie, was das für mich bedeutet? EM | Ihr Geld muss fließen können! So 
Ich kann mein Geld nicht weggeben! |] fi wie in dem Strudel, den Sie im Traum 
u = —— \ sehen! 


Tut mir leid, 
aber so will es Ihr 
Unterbewusstsein! 

= Tief in Ihrem Inneren fühlen Sie sich 
= schuldig, weil Sie so viel Geld haben! 
1] Daher die unangenehmen Träume! 





mehr Schlaf gekriegt! Ich würde ||: | Herren, Herr Duck 
beinahe alles tun, damit sich das See | lädt Sie heute alle | 
ändert, aber... N 


Wie? Was? 
Aber nein! Ich... 


m Te din „eh | Packmir 
En WERNE Ä a) zwei Sirder zii 


Mitnehmen ein, 


ES UN | Gute Idee! Mir 


Sehen Sie doch nur, wie sich die | ..aber am helllichten Tag kann ich 
Leute freuen! Wird Ihnen da nicht richtig wirklich darauf verzichten! 
warm ums Herz? 


Fu Hoffentlich hilft es 
Es ist schon | «4 BA! S wenigstens! 
schlimm genug, j ie 
nachts Albträume 
zu haben... 





Fantastisch! Riesige 
| Uhrtürme - und jeder ist 
aus reinstem Gold! 


ee U TI 
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Die volle Stunde 
meldet ein Kuckuck 
mit Flügeln aus 
Talern! 


Sieh da! Es 
ist 5 Uhr! 


Hilfe! Dieses 
Gesicht kenne ich 
doch schon! 





FF Aahl Die fliegenden 
7A Talerscheine wollen 
mich entführen! 


Aber ich 
willbei meinen | 
Goldtürmen 
bleiben! 


— . 


r 


r 
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Lass mich ge- 
fälligst, du bärtige 
Banknote! 





Bahn frei! Platz da 
„urban 


| Meine Träume sind noch | 
| viel schrecklicher geworden! | 


En IT 


Hm... na schön! Diesmal habe 
ich es geschafft, zu den Gold- 
| türmen zu kommen! Die sahen so 
ähnlich aus... 


Ächz! Dieser Albtraum war sogar noch 
schlimmer als die anderen! 


Ich will endlich wissen, 
| was der Grund dafür ist! 


Nur die Ruhe, Herr Duck! Ich 
nehme an, das kommt, weil Sie mir 


Ä | nicht alles erzählt haben, was ich für [F 


eine Diagnose wissen muss! 








Huch! Aber was machen Sie 
Für mich sehen die aus wie Säulen denn da? 
aus einer dieser Statistik-Grafiken in der : : | 
Zeitung, Herr Duck! 


Das wäre wirklich nicht nötig gewesen! 
Ich hätte Ihnen mit Freuden einen 
gebrauchten Teebeutel geliehen! 


Teebeutel? Pah! Ich hab 
was anderes gesucht! 


Mir fiel gerade ein, 
diese Statistik habe ich 
/ 7 vor einer Woche im Kurier 
gesehen! 


Hm... die Blindfux AG fusioniert | a En 

mit der Katzgold AG! Bis morgen um 5 77 Aktien von denen? 
Uhr können alle alten Aktien zurück- = 

gegeben werden! 








Keine einzige! Trotzdem muss 
sich diese Grafik irgendwie in meinem 
Unterbewusstsein verankert haben! 


Das erklärt die Uhren 
und die Türme... 


Danke, Gregor! Dank Ihrer Hilfe 
werde ich heute Nacht schlafen 
| wie ein Baby! 
Wenn nicht, kommen Sie 
ruhig wieder! 


Die Uhr ist da... und auch 
die Türme aus der Grafik! 
Aber diesmal kein Geld! 
Lediglich jede Menge 
Bäume! 
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Holla! Na, so was! Auf den Bäumen 
wachsen Talerscheine! Das lobe ich 


mir! 
Und Gesichter haben EB 


sie auch nicht! 


| Kreischl O nein! Der Baum 
Dann haben sich meine Geldträume — ler Der Baum | 


= endlich wieder zum Guten gewandelt! 
Nanu, es riecht angebrannt? 


Schluchz! Das schöne 
Geld! Es verbrennt! 
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N 
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Uaah! Und da 
sind auch wieder 
diese Fratzen! 


Schrecklich! Da Jetzt reicht es aber! Ich will es 
Kirzs Geld hal er in | wissen! Ich gehe den Träumen auf 
Rauch aufgelöst! | den Grund! 


| Woistmein E 
Teebeutel? 





| Brennende Geldbäume? Das 
ı muss ja wirklich schlimm gewesen 


Und ob! Was kann 
ich tun, damit das 
aufhört‘ | 


Ich glaube, mit meinem ersten Rat Eins sag ich Ihnen: 


lag ich gar nicht mal so weit daneben! ) !Ch verschenke mein 


Geld nicht! 


Das meine ich nicht! Um Ihr 
Unterbewusstsein zu beruhigen, 
müssen Sie etwas tun, was 
drastischer ist! 





Verbrennen? \ 


Sind Sie verrückt Sie haben die 


l 
geworden? ‚ Wahl! u 
|! Ar ' i I. 
| fi 


Eins steht doch zweifelsfrei fest: 
Einem Psychoklempner können Sie il 


nicht unbedingt vertrauen... 47 


! { | % 3 “ h d | 
u _ k ] 
| ih Fi | | zen 
un | 
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Schluss damit! Ich 
verbrenne kein Geld! 


, Dann wünsch 


@ ich Ihnen 
Schöne Träume! id 


Talerchen, ich will euch nicht 
verbrennen! Nein, nein, nein! 





Mir graust vor ff Meine Güte! Ichhätte N = 
mir! /| nie gedacht, dass Sie das x 
wirklich tun! gu 


“ Fi; J r - f 
ein Geld! Das sind nur alte \ | 
Zeitungen! 
Was zählt, ist m 2 


doch der Wille, 
fi oder etwa nicht? 


Mich können Sie reinlegen, Ihr I 
Unterbewusstsein nicht! > Ph 
ee | u u # 
|) an a | A er 
E . ü & | Fr „# f #23 
j “ | pn “ e BR = er / 
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Versuchen Sie bloß nicht, mich | "Sehen Sie die? Das sind 
abzulenken! die Gesichter aus meinen 
r Albträumen! 


hi f 
a Nun hören Sie schon auf! 
Pl Helfen Sie mir, das Feuer zu | Fi u 
| löschen! a “ 
- ı ‚ . | F 2 ’z n ww 


Ich glaube nicht an 
Zufälle! Jemand dreht an 
| meinen Träumen! Aber ich 
| werde herausfinden, was 


dahintersteckt! 


BP N / 
'® - g | sl ”y 
TS 


= 
ist Besuch | Sieh wer 77 Bu 
für euch! Boss, das ist N Halt die Klappe! 


doch... aua! Wir haben schon 
z= en genug Probleme! 





Nein! Und wenn 
doch, würden wir es 
niemals zugeben! 


Lassen Sie 
meinen Bart los! 
Wir haben Sie nie 
zuvor gesehen! 


“] . Wie war das? 
Überfallen? Mich? f 


| Ich sag das, und Genau! Das waren 


ich bleibe andere, die Sie damals 
dabei! Felsenfest! vor dem Blindfux- 
Gebäude überfallen 


| Jetzt erinnere ich mich! 


7 Es ist viele Jahre her... 





Sie haben Glück! Wir wollten 
im Moment schließen! Hier, bitte: 
100 Aktien der Blindfux AG! 


Vorsicht kann niemals 


schaden! 
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' Mach schon, leer | 
i deine Taschen aus, du %# 
Schlaffil ö 








Tja, meine 
Herren, das 
war's dann... 


Eine Schande ist das! Manche 


| Leute wissen eben nicht, wann | 


sie genug haben! 


Stöhn! Mein armer | 
71 Kopf! Alles, woran ich | 
mich noch erinnere, 
ist, dass ich meine 
ersten Aktien kaufen 





Mir muss 


Und während ich bewusstlos I 4 
wohl dieses Jr | 


war, hat mich jemand 


Schild dort auf \ ausgeraubt! 
den Kopf ge- or we 
fallen sein! 


Ein ganzer Monatslohn! Was 5 Ein Albtraum. o ‚Ja... aber unser 
für ein Albtraum! ja! Durch den Schlag a 
| en den Mund nicht 
— hatte ich nämlich das 1% halten! 
Gedächtnis verloren! N 



















Loslassen! Wir haben 
die Aktien nicht geklaut! 
Ehrenwort! 


Ihr Gauner! Ihr habt mir 
\_meine Aktien gestohlen! 





Ja, das 


stimmt! Er sagt 
die Wahrheit! 


Genie! 


Nachdem wir 
aufgewacht waren, 


sind wir abgehauen! | 


| Hut? Aber ja! Sie sind ein 


Wenn die meine Aktien 
nicht geklaut haben, wer 
hat sie dann? 


15 — | 7 Eine gute Frage! 


er 


Kann ich mir vor- 
Y stellen! Die waren auf 
| der Hut, wie? 


Ich versteh nur Bahnhof! Na, er wird’s 
mir schon noch erklären... 





Ein Glück, dass ich nie 
etwas wegwerfe! 


Ahal Da 
ist sie ja... 


„Meine alte Melone! Und die 
Blindfux-Minen-Aktien stecken noch 
im Hutrand! 


Güte! Die sind glatt zehn 
Millionen wert! 
— | 


Ich bin reich! 
Juhu... ups! 


Was die heute 
Das sind sogar | | | 
Aktien vom ersten wohl wert sein 
Ausgabetag! 


Nein, ganz im 
Gegentejl! 


Ichbin 
ruiniert! 





| | | Heute um 5 Uhr 
Ich hatte ganz vergessen, dass die werden alle alten Ak- Und 5 Uhr, 


Blindfux AG heute mit der " I i 
DE tien wertlos, wenn man das ist in... 
Katzgold AG fusioniert! sie nicht umtauscht! 


Los doch, altes Mädchen! ‚ 
Spring schon an! J 


In zehn Minuten sind meine 
zehn Millionen nur noch zehn 
Kreuzer wert! 





Jetzt weiß ich, warum ich - e 
KINN, Zum Glück hab 
BB. i Ä 
immer von 5 Uhr geträumt habe! ich ja noch ein paar m 


en 
=: INIERINON! jetzt keiner 
e mehr auf! 
Mein Unterbewusstsein wollte 
mich vor dem Verlust warnen! 


Hmpf! Um 5 Uhr ist 
immer der dichteste 
Berufsverkehr! 


Ob Herr Duck seine 
Albträume wohl 
losgeworden ist? 





/ Geht mir gefälligst aus dem Weg, 
ihr lahmen Gurken! 
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He, Sie da! Sie haben 
meine Erntemaschine 
beschädigt! 


Ach ja? Wenn Sie 
mich in 5 Minuten zur 
Barksallee bringen, B 


| kaufe ich Ihnen zwei F1 
| neue Maschinen! 









Was ist das 
denn plötzlich 
für ein Lärm da 
draußen? 


Das nenne 
ich ein qutes 
Geschäft! 








Schneller! Fahren Sie doch schneller, 
Mann! Sonst bin ich in zwei Minuten um 
zehn Millionen Taler ärmer! 


I 
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..Wwer zu viel Geld hat, h 
schnappt irgendwann über! | 


— 
| Der arme Herr y 
Duck! Ich sag's ja | 
immer... 


| Eine Minute und 59 Ki Nicht so eilig, meine 
Sekunden später... P#} Noch eine Sekunde, Herren! 
dann ist die Blindfux 
AG nur noch 
Geschichte! 
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Vorher möchte 


ich noch meine Aktien 
zurückgeben! 
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| genau zehn Millionen! Bitte, Herr 

| Duck, das gehört Ihnen! Möchten | 

Sie dafür vielleicht Katzgold-Aktien 
kaufen? 


| f 
[| i 
en Ä So, das wären dann 9.999.999 | 
1 Taler, einen Taler dazu und es sind | 


2 Ich denk 
ER, ıı In h F . £ | nic ht im 
7) > Traum 
daran! 





Ich möchte jetzt nur noch - 
Sae  sohisfan! cite \Venn das nicht unser 
_— Rennfahrer ist! Los, 


= x En. 71 mitkommen! 
Daran wird We : 
mich keiner Sa | 
= | ; 


hindern! 


| Was hast du denn, Boss? Kannst 
du etwa nicht schlafen, weil dich das 
schlechte Gewissen plagt? 





Hm. Der Briefkasten 
platzt ja heute wieder mal | 
aus allen Nähten. 





Carlo Panaro (Story), Alessandro Pastrovicchio (Zeichnungen) 


Ä Mahnungen Ka 
natürlich, infasstalen % 
Fällen. Das springt 
\ einem förmlich ins 
Ss Gesicht. 


| Y \o)ye = 
des Guten! O),\ EN | )p- 





| Neffe... Reklame 
\ bringt die Ge- 
schäfte auf 


- "ireitee ) er Ä F Und mich auf die Palme! 1 

| z> „ Entenhausen ersäuft in deinen 7 

Erfolgsrezept, \ | ‘a er Flugblattfluten!__ | 
Or A N RE 


Ganz zu schweigen von der \ 
Fernsehwerbung für deine Produkte. 


pflege will ef 
Aschon sein ZA a 


Soll ich dir 
| sagen, was du mit 
ı \ deiner Zettelwirt- 

schaft machen, 
BA. kannst? „7 


wiederhole ich 


lieber nicht vor MX 
Zeugen. Aka = 


en 





x Da wird es dir gefallen, \ 

dass ich mich nun auch auf 
die Plakatwerbung be- 
sinne, zusätzlich. _4 


f Jedenfalls scheint mir, du hast an 
den vielen Flugblättern wenig 
a Freude. 


sie an allen Häusern an-Y 

bringen, dieich mein 1 

Eigen nenne. Höre ich j 
beifälliges Nicken? 


"Genickstarre ' 
_ hörst du! 4 





7 ee — 


FT Neintso ” 


was dulde ich nicht 


ein? _—“ __ __ —\ zur Reklame muss Not 


r nn Winzvandale, werbe- Nichts Besseres. | 
Pd $ \ fleddernder! Was fällt dir EEE] Aber im Gegensatz 
er = —— Z 


/ Zeit, dasssich | | eigentlich klar, 
Entenhausen was allein deine | 
gegen diese | Flugblätter 
Werbeflut zur | | Tag für Tag 
| | anrichten? 





| „Die können einem 
| das schönste Fest 


=F Ich lese nie beim 
= Baden, da hör ich 
— so schlecht. 





„Meistens kommen - | 
deine Angebote N | rF3 Neilin! N 
nämlich zur Unzeit!“ EEE id ai \ Der Zement | 
— —— ee ie \\ istnoch nicht | 

| — trocken! - 


fi a | 
1% y 


Ya | 
Verflixt! 
| Gerade war ich 
fertig mit 
Fegen! j 


Jetzt kann 
ich das ganze 
Dach noch mal 

streichen! 





. ER 
Verstehe. Leider ver- 
kaufen sich meine Pro- 


f dukte derzeit schlecht, also EFT 


bin ich gezwungen, teuer 
zu werben. 


| Ich meine, zu viel 
Reklame nervt! Und 
was nervt, das. 


kauft man 
nicht! 


lich? Sanft und 
sympathisch? / 


ALP AR 


Aber Ä 
vielleicht hangelt 


| | gerade da der Hund an 


"1 der Hutschnur... oder 


Nein. Du solltest dir überlegen, 
„wie du die Kundschaft KG 


Irgendwie N 
so. Aber frag 


ST nicht wie, eine Idee A_ = 


hab ich auch Br 
ST parat, { Ä = 
Wi 





|Das andere | ! / Habe \ 
| verdienen... \ ich mich \ 
7% Vi  \ verständlich 


=’ Reklame, die den Kun- 
den persönlich anspricht 
„und dazu aufs Bes- 
 teunterhält, a 


Und wir wollen versuchen, NfJ Ich zahle nicht für Versuche, 
hren Vorstellungen so nahe wie nur für Ergebnisse! 





Man müht sich 


nach Kräften... 








Kollegen, ich darf % 
sagen... ich habe 
X nicht die mindeste, 


lein abspult, sobald 
jemand vorüber- 








Eben. | 


Ä | Lebendige 


Werbung 
kostet. / 







Ich 
glaube, ich hab 
eine prächtige 


Die Lösung für all 
Ihre Werbeprobleme, | 
_ Herr Direktor! | 


Reklamehologram- 
me? Du liebe Güte! 
Was soll das 

























Dieser Sensor- ‘ 
sender nimmt wahr, 
wenn jemand an ihm / 
\ vorübergeht... 4 





" Das ist persönlich, das 
ist unterhaltsam, das 





...und beglückt den 
Passanten umgehend 
mit einer holografisch in die), 


Luft projizierten \Werbe- /* 
A _botschaft! 
7. 


af 





7 Siehabenmichübe- \ 1 * Das wird unter : 
| zeugt. Ich bin bereit, einen Tr Garantie ein rasender |) 
Probelauf Ihrer Idee zu | ‚ Erfolg, Herr Direktor! 


finanzieren. Ä 
| 17 Sollte es. \ | 


Sonst rase | 


Einen schönen Tag auch! Schenken 
ie dem Leben ein strahlendes Lächeln! 


| Duckadent aus 
. dem Hause 





Duckadent zum stolzen Preis, 
macht die Beißer gleißend 
| weiß! | 


Einen schönen guten | 
Tag! Soll der Motor PERUENE 


Ein freier 
Parkplatz! 


7.gi ihm Ducköl "A 
» stets zu... äh, kostet 


nicht viel, hataber 
| Stil! In Id PUENE 4 





7 Die Hologramm-Reklame treibt 
die Verkäufe in schwindel- } 
erregende Höhen! Ä 


Ja, die Leute fühlen\ „ "Ihre Idee hat sich be- 
| sich gut ch ai /l/ währt! Ohne Wenn und 
\ Aber, mein 
Bester! 


Sehr zu _ \ | 
ner Freude! 


#7 Hier! Lassen Sie 
weitere Sensor- 
7 sender an allen ge- 
\eigneten Stellen in der/ AL! „uW 
| \ Stadt postieren. Ä 





Und bald, über- = _ 
all in Enten- La 7 Kein schöner Schuh in diesem 
I \ Land als jener hier aus Duck'scher & 


/ | TR ID 








| Duckolini, die 
i famose Feinwurst aus der 
Dünnblechdose! 


er etzt neu! | 
oc Wil ! pie Duckonade - Biolutsch \{ 
A - mit litschileichtern 
Leckerschmeck! Voll 

stylish! 








Ah! Musik in 
meinen greisen 















Ein paar der 
Kreuzer wollen 
aber in meine 

Tasche kullern, On- 
kel Dagobert. 






Ni Welchen Grund könnten \J Den, dass du das 
alles mir ver- 






sie wohl haben’ 





j Wer hat ge- | 
sagt, dass du eine | ' ®&| | gestehen, du hast 


| andere Art von Re- } Ä FH nicht ganz un- 
\ klare brauchst”? SL | } recht, Neffe. 


A 


| Hmm, ich muss 





Und was Recht ist,muss \ 


Recht bleiben und seinen 


gerechten Lohn nach sich _ | 


Ah ja? Und worin 
m besteht der? 


Alles in allem 
finde ich meinen 
\ neuen Job gar nicht 
mal so zum 
‚Abwinken. 


In einer Anstellung 
bei meiner Abteilung 
für Reklame und 4 
=, % Kundenkaontakt. 
Du meinst... 
Arbeit? 


[ keine Gehirn- \ 

akrobatik, und \ 

| \ auch sonst geht 
N, eseherge- 





——. Mm 
AITIOB 
za | = 


die Sensorsender vor 
‚,i\ Ort haben. Hm... alles in 
| = bester Ordnung. 


Ich muss nur 
die Kontrollen im 
Auge behalten, die 
ihrerseits ein Auge 


Dann 
kann ich mir 
ja ein Päuschen \ 


außerhalb der 


Der Apparat meldet eine 
„schwere Störung bei eine 
der Sensorsender! 





Wobei... man 
sollte schlafende Löwen nicht |} 
| wecken, wenn es sich ver- #1 
meiden lässt. 


Vielleicht ist es ja nur eine Winzigkeit, PP ch meino. meinem ® 
_ der mein technischer Verstand mühelos PA Computer helfe ich auch ' 
| ! mit fantasievollen Tasten- | 





Quietsch! 
Jiautsch! 





Und Onkel ! 

{ Dagobert freut \ 
sich, wenn ich ihm 
Kosten erspare. Da 
quietscht der Gute 

immer vor # 





Und dass alle 
Sensorsender von hier % 
aus gesteuert werden, | 

macht es auch nicht 
besser. 


/ Ich fürchte, da 
qualmen viele 
Jahre Fronarbeit 
vor sich hin. 


























\ > Ja. Und ich mag den 

|’ Stil. Man fühlt sich 

[7\S \ nicht so eingeseift wie 
“SS, sonst bei Wer- 


Oh, schau! Ist 

das nicht eins von 
diesen duckschen /- 
Reklamedingern? 777 f( 


Man darf mit 
allem rechnen... 








7 Wollt wohl unsre 

—ducksche Seife haben, Kriegt ihr aber 

\ wie? | | nicht, Kumpels! Wir | 
N verkaufen keine 


/ Noch unterwegs? 


Nach Ablauf des de 
ZVerfallsdatums? REDE 


a 


o* z 


aaa 


en u 


| Sagen Sie, haben Sie\,.. 
vielleicht eine Vorliebe 
für Süßes? 


| 


1] Zu guter Letzt 
| dann... . 





Kein Wunder sehen ® 

Sie aus wie ein frisch 

aufgepusteter Wind- 
= beutel! 


as 





ir 
An 


EN N ar 
uf 


Was sagen Sie N 
da? Die Sensor- 





N Leider, Herr Duck! Die 
NN | Steuerungstechnik ist} 
Nu» offenbar defekt. 


— er Ächz! Am Ende kostet mich die 
Wir können "FRE % \ Sache noch meinen guten Ruf! 
uns kaum retten vor | | 
den Anrufen empörter Ex 


| Pe 1.9 
TI a 


eh 


Nicht |. 
nur den! , 


If Herr Bürger- ' 
A meister? | 





| Und als Vorbote einer 
Sammelklage, wie sie die Welt 
noch nie gesehen „ hat. y, 





In der Tat! 
Ich stehe hier 
als offizieller 

Vertreter aller 
beleidigten 
Bürger unserer 

Stadt! 





Die wir aber fallen 
lassen gegen eine | 
zwölfstellige Spende 
an die Stadtkasse. | 
Guten Tag. 


ig LE ER PL X Pa Glattweg in Scher- 


ben gebrüllt. Das haben | 
| wir auch bloß alle 
schaltjiahre. _ 


JÄN 


| Ye 





Gehen wir, Onkel WS 


Donald. Er braucht DEE 
bestimmt ein bisschen ZW 
zz . Zuspruch. __. ie, 

Gehen 
kommt für 
mich nicht in- 

frage... 


" mit dem Laufen hab! Ich \% 
will weit weg sein, bevor 
Onkel Dagobert mir den 

ganzen Schlamassel in die 

Schuhe schieben 
kann! 





Gemeinsam 
mit den Jungs 
ist Onkel 
Dagobert 
dabei, 
Ordnung in 
einer der 
Kellerkammern 
seines 
Geldspeichers 
zu schaffen... 


| Einen Teil der Hinterlassenschaft meiner \ 
| schottischen Vorfahren habe ich aus Zeitnot 
h ungesichtet eingelagert. 


De ee 


in 





| Wer weiß, welche Schätze hier noch 
| schlummern und nur darauf 
warten, entdeckt 
zu werden. 


Aber nein! VW Nun, wo du es sagst, 
Das ist wirk- \ Kind. Aber was hat 
lich ein / die Haupteszierde 
| Helm, Onkel ) unter meinem Za... 
| unter meinem Geld 
zu suchen? 


Normalerweise haben meine Vorfahren 
nur Dinge von beträchtlichem Wert 
gehortet. Wenn das auch auf den Helm 


zutrifft, trage ich in die 


= — 


sem Moment 
vermutlich ein 
Vermögen zu 


Wikingerhelm. Der Helm 


Oha! Eine Münze in\ 
Form eines Helmes? / 
Wie ungewöhn- 5 


Keinen blassen Dunst! 


Ja, das sieht 
Aber es ist zweifellos ein 


man an den 
martialischen 
Hörnern, die man 
ıhm aufgesetzt 
m hat! 


eines Häuptlings, 
schätze ich. 


Ja, ein Wikingerhelm... original, alt 
und alles... aber nicht besonders viel 
wert. OÖ nein. 





Nach Lage des Marktes wäre ich Der Helm ist lediglich von geschicht- 
bereit, Ihnen dafür fünfzig Taler lichem Interesse. Wahrscheinlich 
anzubieten. Und dabei lege ein Tauschgeschäft mit Wikingern, 

E ich drauf. / die einst das alte Schottland be- 

E— n | sucht haben. = 





Kinder, durchforscht das Archiv meiner 

schottischen Altvorderen nach Informa- 
tionen bezüglich eines Tauschhandels 
mit Wikingern! Wer zuerst etwas 

ur, findet, bekommt 

fünf Kreuzer als | 
Belohnung! 


Getauscht? Natürlich! Einer meiner 
gerissenen schottischen Vorfahren hat 
wohl einen dieser Bauerntrampel von 

einem Barbaren über den Löffel 
barbiert! 





Hast du \/ Noch nicht, Jungs. Nur Da haben wir's ja! Der Helm ist 
was, Onkel ein Pergament aus der seinerzeit von Dudistramm McDuck 
Donald? passenden Zeit. bei einem Besuch von Magnus 
% ! Ä _ dem Molligen, seines Zeichens 
Wikingerkönig, gegen die „Weiße 
Schottenperle“ ein- 
getauscht 
worden! 


N 


1 


m 





Ich hab's gefunden, Onkel Dagobert! Es ist wirklich wahr, der Helm 
ist anno dunnemals ertauscht worden, und zwar gegen eine weiße 
Schottenperle! i 


Eine Perle, sagst du? 
„Das sind gute 
? Nachrichten! | 


Freut mich zu hören. Dann fällt es dir 
vielleicht nicht ganz so schwer, dich 
von den fünf Kreuzern | 


Wie also konnte er auf den Irrsinn 
verfallen, eine wertvolle Perle gegen 
- einen Helm aus 
zweiter Hand 
zu tauschen? 


Aber verstehen kann ich es 
nicht... Dudistramm McDuck galt 
als umsichtiger Geschäftsmann, 

trotz seiner Neigung zu hoch- 

geistigen Ge- 
tränken. 





Aber ja, jetzt dämmert es mir! 
Der Tausch war nur ein Schwindel! 
Man weiß doch um das 


Unglaublich, aber zweifelsfrei wahr! Man 
hat meinen Vorfahren mit Waffengewalt 


einnehmende Wesen der 
alten Wikingerkrieger! 


Wen willst du denn bezahlen lassen, Onkel 
Dagobert? Das ist immerhin tausend Ä 
Jahre her! 


Du kennst mich doch, Kind! 
Wenn es um den Kreuzer geht, 
läuft meine Fantasie zu Formen 
auf, die mich selbst erschrecken! 


Na bitte! Hier steht, dass Magnus 
der Mollige seine Wochenenden mit 
Vorliebe an den schönen Gestaden der 

schottischen Küste verbra 


zu diesem Tausch gezwungen! Das 
werden sie mir teuer bezahlen! 


Zuerst gilt es, alles über Magnus den 
Molligen herauszufinden. Irgend- | 
= wo in diesen Büchern 
’' muss ein möglicher 
Ansatzpunkt 
verborgen sein! 


Also war er ein Freizeitplünderer, der 
die Beute mit stolzgeschwellter 
Brust nach Hause zu seiner Brut 
geschleppt hat! 


— | £ 





An diesem Punkt scheint mir / Aha, ich verstehe. Sie versuchen also, 
/ wieder in den Besitz einer weißen Schotten- 
> perle zu gelangen, die vor Urzeiten einem Ihrer 
Lass gut sein, persönlichen Vorfahren unrechtmäßig 
nkel Dagobert. =OH"TmE abhanden- > 
j gekommen | 


Das ist Schnee 
von gestern, 


Also, aus juristischer Sicht erscheint Das Schröpfen von unschuldigen 
mir die Sache durchaus nicht ohne Erben hat eine gewisse Tradition in 
eine reelle Aussicht auf Erfolg. | | Anwaltskreisen, müssen 


'Finden Sie die Nachfahren von Magnus dem Der verlauste Suppentopf kostet 
Molligen und stellen Sie sicher, dass diese im mich ein Vermögen, bevor er mir 
Besitz der Perle sind. Und dann... nun, jeder | einen kümmerlichen Kreuzer 
| Rat zu seiner Zeit. Dieser macht Ä einträgt! Aber dafür wird 
1000 Taler. / ! jemand teuer bezahlen! 
j- " Ta... ta... | 
tausend... 
Teufell 





..4Und erreicht nach geraumer Zeit 
die von Fjorden zerfranste Küste des 
Nordlandes Norwegen. 





Nehmt euch in Acht, ihr gehörnten 
Perlendiebe! Ihr habt lange genug frem- 
_der Leute Gut gehortet! 


Norwegen ist groß, Onkel Dagobert. 
Wie willst du die Erben von Magnus 
dem Molligen finden? 





Irgendwie bekommt ihm diese 
Geschichte nicht. Der quatscht 


Da sei ohne Sorge, 
einen Quark zusammen, dass 





Wir werden dieses schöne Land gewissermaßen zu Fuß X Früher hoffentlich, 
erobern. Früher oder später wird mich mein sprich- Denn je später dein 
wörtliches Spürnäschen ans Ziel führen! Br Näschen zuschlägt, 

— — | Ber desto verschnupfter 
| ww wird Onkel Donald sein. Das lehrt die 
wi. — Di — _|leidvolle Erfahrung. 





So schleppt sich die Zeit des Weges, bis... 





Schaut! Dort steigt Rauch auf! Sicher eine 
menschliche Behausung. Ich schleiche mich 
auf den Hügel, von dort kann ich die Lage 
unbemerkt beschnuppern. Ihr bleibt j 
hier und rührt euch nicht Ä 

vom Fleck. 


Schnüffl Schnüff! Ich 
. kann nichts Verdächtiges 
erschnüffeln. 


Viele vergebliche Kilometer später... 


Meine berühmte 
Onkel Donald ) Bohnensuppe aus der 
istam Ende  Büchse wird ihn wieder 
seiner Kräfte! auf die Beine bringen. 





Das ist das erste 
vernünftige Wort, das ich 
von ihm höre, seit wir in 

Norwegen gelandet 


der lange Marsch geht 
weiter! 


Was ist eigentlich, wenn 
die Nachfahren von Magnus dem 
Molligen in der Stadt leben? Willst 
du jedes einzelne Gebäude 
| auskundschaften? 


Aber was! An diesem Einwand sieht 
man mal wieder, dass ihr noch jung 


und unerfahren seid. Habt ihr etwa 


vergessen, dass wir den Nachkommen | 


| eines echten Wikingerhäuptlings auf 
der Spur sind”? 






Und so streift man durch die 
| unwegsamsten Winkel eines ohnehin 
nicht sehr wegsamen Landes, bis... 


Nur die Ruhe, Kinder! Ihr vergesst, 
dass ich mich bereits in jungen 
Jahren in der Wildnis zu bewähren 
hatte! Ich bin ein — 

—__ gewandter Jäger! 









Wer von einem ungehobelten Klotz 
abstammt, wird üblicherweise auch ein | 
ungehobelter Klotz. Und ungehobelte | 
Klötze ziehen das Leben in der Wildnis 
dem Dasein in der Stadt vor! 


Ach herrje! 
Unsere Lebensmittel 
Tr sind alle! 


Schrecklich! 

f Und das mitten 
im Nirgendwo, fern 

aller Supermärkte! | 





Und da haben wir es 
auch schon! Donald, 
komm her! Schnell! | 





Hetz mich gefälligst aus 
nicht so! Gepäck hält \ Schon gut, schau her! Hier haben wir die Spur eines 
rat halt auf! herzigen kleinen Rehleins! Du nimmst das Netz und 
Ä fängst das Tier für uns ein! 


er 


Wie gut, dass du so viel Erfahrung Aha! Da raschelt es im Stroh... ich meine 
als Jäger hast. Ich hätte das nie und natürlich im Strauch. Rehe äsen gerne im 
nimmer als die Fährte Buschwerk, weil sie sich dort unbe- 
eines Rehleins obachtet fühlen. Schnell das >» 
r erkannt. Netz genommen und... 


Ich glaube, 
| euer Onkel 
Donald hat das * 
Reh erwischt! |} 





| ..wenn das ein Reh —_ 
ist, werd ich zum EN ” aihaa 
N Ich will hier runter! 


erledigt sich 
von selbst! 





_ Keine Panik, Onkel Donald! Rettung naht! 


| — | 


mn 





— Er hat sich in 
seinem eigenen 





Macht nichts! 
Zum Glück haben 
/ wir außer einem 
durchweichten Faul- 


Ein herziges kleines 
Rehlein, wie? Und dann 
knutscht mich ein kapitaler 

Elch, der sich nicht " 
füressbar y # tier auch ein paar Lachse 


“ an Land gezogen, 


A 


Aber jetzt sind wir mit unserer Geduld am 
Ende! Entweder du kommst innerhalb von 
einem Tag zu Potte... 


„.oder wir verzichten auf den 
unbezahlten Job und fahren heim! 





Schnaufl Danke, Kinder! Mir |} 
hat das Wasser schon bis _/ 


Kein Grund, beleidigend 
zu werden! Bisher haben wir 
diesen absurden Ausflug 

klaglos über uns 
tT ergehen lassen. / 


| kr 


Ihr könnt euren armen alten 
Önkel doch nicht einsam und 
allein in dieser gottverlassenen 
Einöde aussetzen! Gebt mir 

wenigstens noch eine 


So habt doch Mitleid mit 
eurem greisen Erbonkel und gebt 
meinem leider leicht verschnupften 
Schnuppernäschen noch eine Chance! 


i n Y 
Aber das ist der letzte /W 

Und | | Versuch, Onkel Dagobert! _ 

schließlich, | [% , ns 

nach acht 

weiteren 

ergebnis- 

losen 

Tagen... 


Jawohl! Das ist es! Und Das hätte | Hier duftet es eindeutig nach den 

dieses Mal gibt es nicht ichnicht I | Ausdünstungen der Mischpoche 
den Schatten eines erwartet. von Magnus dem 
Zweifels! | | «  Molligen! 


Nicht gerade ein übermäßig geselliger Zeitgenosse, nach 
Stacheldraht und Zugbrücke 
f\_ zu schließen. 


Einladend 
sieht es nicht 
aus. 





Bitte sehr, Herr! Hier kommt Euer 
allmittägliches Spanferkelchen! 


| Hat es gemundet? Darf ich das 

übliche Beilchen zur Betätigung zwecks | 
Anregung der Verdauung bringen? Und | 
das gewohnte Schlückchen Mineral- 

i wasser? on 


Ich mache nun mein übliches | 
| Nickerchen und will nicht geweckt 
— „ werden! Ist 


„ das klar? 


”4 





Das bin ich, Donald. Und deshalb 
werden wir uns auch verkleiden. | 
Du und ich, wir gehen als harmlose 
| alte Hutzelweiblein und die Kinder 
gehen als... äh,nunja,als 177] 


Der Schlossherr hat offenbar einen gesunden 
Schlaf! Da können wir uns ungestört 
umschauen! Mir nach! 





\ Sei vorsichtig, 
N Onkel Dagobert! | 


Ei 





vu nn 
In Schlössern und Burgen ist es Brauch, den | Hauptsache, wir 
Mühseligen und Beladenen zu helfen. Insbesondere haben Gelegenheit, 
alten Weiblein mit Würmlingen. — _ die Lage zu 
. .- - —— ; „ sondieren 


rm < 





Ich hätte ein paar Reste in 
der Küche, aber... nein, 
unmöglich! Der Herr schläft, 
und wenn ihr ihn weckt... 


Gewährt uns Einlass, Jungchen, ich bitte schön! 
Uns ist es nur um ein wenig Ruhe und Rast zu 





Erbarmen, junger Herr! Uns hungert } } 


ganz hässlich! Und müde Füße + 
haben wir auch. 


Hmnpf! Nur eine grauslige Greisin, 
der offenbar der Magen 


Nun, das verstehe 
ich, man ist ja selbst 
| kein Kostverächter. Da 
| will ich dem Weiblein mal 


Was ist das für ein Radau unter meinem 
Fenster? Wie soll man da | 


denn ein Schläfchen halten? } 


Hier, fangt 


auf! Vor meiner Tür soll 
keiner Hunger leiden! 





Vor allem nicht so laut! Sonst kann 


ich mein Verdauungsschläfchen 
nicht halten, und das schlägt mir 
| auf den Magen! GG 


ee F 


Aber ich weiß was! 
Warum verkleiden wir 
uns beim nächsten 
Versuch nicht als reiche 
Reisende? 


Juhuu, Herr Schlossherr! Wir sind 
zwei reiche | 
„Reisende... 4 


Wir müssen uns eine bessere Methode 
| ausdenken. 
Na, immerhin sind — u 
wir durch die hier zu einer reich- 
haltigen AK 
Mahlzeit \ 


/ Zwei hübschen jungen \ 
5 Damen wird er nicht 
— widerstehen! 


Reiche Reisende kann ich nicht 
riechen. Die stinken mir. 


EL 





Umpf! Eine 
Klappbrücke! Was 


es nicht alles gibt! 


haben nicht das 
Gefühl, dass wir hier 
, willkommen sind. 


j Mir reicht's! Jetzt ist 
| Schluss mit List, jetzt lasse 
j \ ich rücksichtslose Tücke 
Der schützt sein Heim genauso 
= \ walten! 
fantasievoll wie du, Onkel Dagobert! | | 





Ich fordere den Kerl heraus! Mann Hier spricht Dagobert Duck! Kommen 
gegen - Sie heraus und zeigen Sie sich als 
Milliardär! / I würdiger Gegner! 


Warte doch! 


oße Dagobert Duck erweist mir, 
Magnus dem Muskulöse 
die Ehre? 


Was haben Sie denn gegen mich? Sind u Für ihn! Ich hab kein 
Sie etwa wütend, weil ich Ihr Rufen nicht | Problem mit Ihnen, 
gehört habe, während ich ruhte? VIWwen. glauben Sie mir. Ich bin 
| | | völlig unparteiisch. 
30 ist es! 









Augenblick mal! Unparteiische 
erinnern mich an Fußball und 

Fußball kann ich nicht 
leiden. 








Wir sind 
parteiisch! 
| Wer sich mit 
unserem 
Onkel anlegt, 
legt sich 
auch mit 


2 ww, ie 


Vorerst verlange ich Antwort auf eine 
Frage: Sind das die gesammelten Helme 
Ihrer Vorfahren? 


< Fa we 


Also wirst du vom Platz 4 
gestellt, Freund- 


Nun macht mal halblang, ihr 
Zwergzwetschgen. Vielleicht verrät 
mir euer Onkel fürs Erste, was er 
| eigentlich von mir will? 





Klar! Ich bin der Letzte in einer 
munteren Reihe von Magnusen! Ich 
bin Magnus der Siebenunddreißigste 
mit dem Beinamen „der | 
Muskulöse"! 


y 





Aber da fehlt ein Helm in Stimmt. Den hat einst Magnus der Mollige 
Fr der Reihe! auf einem seiner Ausflüge ins schöne 


Von wegen verschlampt! Eingetauscht hat Als Erbe von Magnus dem 
er ihn! Oder besser gesagt, er hat meinen Molligen sind Sie von Rechts 
Vorfahr Dudistramm McDuck gezwungen, wegen verpflichtet, mir als dem | 
ihn gegen die Weiße Schottenperle zu Erben von Dudlistramm McDuck die 
| tauschen! Ä Schottenperle wiederzugeben. 
: Und im Gegenzug erhalten Sie , 
, den alten Helm! ei 


Mal sehen... Magnus 


I © Interessante Geschichte, das muss 
| ich schon sagen. Da werde ich \ der Muffige... Magnus der 
Sys! ! | Mindere., _— 





Woahahal! Das ist ein Ding! Also gut, Herr Duck! Sie sollen „— 
Die „Weiße Schottenperle“! Harharhar! Die die Schottenperle kriegen..., I 
kann er gerne wiederhaben, mit Handkuss! wenn Sie mich im Turnier = 
Aber zuerst werde ich mich ein wenig besiegen! il 
auf Kosten des alten Kampfhahns Ä 


am u _—— 


Ich lasse die Dörfler als Zeugen ui 
des Geschehens herbeirufen. Wenn Sie E, 
das Turnier überstehen, haben Sie mit Fug und Recht verdient, was Sie 
dann bekommen werden! 


Nlei a ©j | | Das Leben in den 
an rn. ; Bi! So Zuges] | waidern ist furchtbar fade. Base a 
I Wie gut, dass Magnus der / nendwie 
Muskulöse einen Hang = Be 
— zum Unterhaltsamen Familie 
eI u em hat. IM: 


I i 


S 


> 





zu Achtung, Achtung! Der hier anwesende und 
I etwas ältliche Hänfling wird sich mit mir in der 
\ Kunst der Keulenjagd messen! Jener von uns 
beiden, der mit der größten Beute nach Hause % 
kommt, soll vor aller Welt | . 
zum Se aa ausgerufen £ 


Übt schon mal schön \ | | Sieht nicht gut | Onkel Dagobert hat 
eure Begeisterungsrufe, BE aus für ne and 
_ Männer: „Magnus! | N nt 

3 Magnus" 14 


? Wir folgen ihm 
heimlich und passen 
auf ihn auf! 


Oje! Onkel Dagobert hat schon mit der Keule zu kämpfen! Da 
merkt man halt doch die Last der Jahre! 





Viel Glück, Meister! Wenn Sie Hilfe brauchen, 
rufen Sie... falls Sie dann noch können! 
Harharhar! dl | 











Besser so! Dann 
haben wir freie 





.„.und können Onkel | 
Dagobert bei- 
springen, wenn nötig. 


Ein Bär! Und sogar ein Pracht- 
exemplar! Der kommt wirklich 
wie bestellt. 2 








’ Harhar! Um meine Beute in 
den Schatten zu stellen, müsste der 
Alte schon zwei auf einen 
Streich schaffen! Ihr dürft 
schon mal anfangen, mich 
hochleben zu lassen! 





Was höre ich? Ein zartes Rascheln A Himmel, hilf, ein Hirsch, und 
und sanftes Knabbern im Gesträuch. \ was für ein kapitaler! 
So zierlich, wie das klingt, kann es | = Do 
ı keine Beute für mich sein. — 


Ich glaube nicht, dass ich mit dem 
darüber streiten will, wer von uns 
— beiden eigentlich der Gejagte ist. 


f 


‘1, 





Gut gemacht, Track! 


Erstklassiger Wurf! Dan Kkompikmant gms 


ich zurück! 


Verflixt! 
’ Ausgerechnet 
jetzt muss das 
Seil reißen! 


Es gibt kein 
Erbarmen auf der 
En Welt! 





Der arme Onkel Dagobert! Er ist vor lauter Schreck 
nr ohnmächtig geworden! 


Dafür kommt der | 
Geweihträger wieder WG Das bringt * Solange das Biest noch 
_ auf die Hufe! > mich auf eine nicht ganz bei sich ist, können 
| Idee! wir es samt seiner Last dahin 
lenken, wo wir es haben 
wollen! Alles mir nach! 


Und so findet Onkel Dagobert zwar mit seiner 
Beute, aber ohne sein Wissen zu guter Letzt 
doch noch ins Ziel... 


Unfassbarl Der alte Mann ist 
tatsächlich ein besserer Jäger 
als ich! Aber warte nur! Wer 
| zuletzt lacht, muss am längsten 


Was für ein Waldmann! darauf warten... äh... 





Wir sind da! Dort in 

diesem Schuppen wartet, 

worauf Sie so lange 
schon hoffen. 





Kommen Sie, Herr Duck! Ein Magnus hält immer 
sein Wort. Ä 


| Wunderbar! Gleich | 
gehört die Schottenperle 
mir! ge 





Hier, bitte! Sie stammt in direkter 
Linie von der Kuh der Rasse „Weiße 


Mollige seinerzeit aus Schottland 
Imitbrachte, wo er sie gegen seinen 7 
| Helm eingetauscht haben soll, / 

wie eine alte Legende 
erzählt. 


Perle von Kuh und ich den Helm, der 
= mir in meiner Ahnenreihe „——— 
1 gefehlt hat! j 





Nur für ENThusiasten! 
Die blaue Mauritius für Fans der Ente, das Glanz- 
stück jeder Comic-Collection: die faksimilierten 
Repict: der ersten Donald Duck Sonderhefte... 
. mit den Ausgaben 1-50 in fünf Zehner- 
kassetten. Streng limitiert. 


0 18 05 - 700 58 00 
io. 14 EUR /Mnel 

0 820 - 00 10 87 
10,135 EUR /Atinuke) 


+ I - 329 21855 


Aa der deuiichen feyuinnt 
abwertende Mobelunäprene möjlech 








Die nächste Generation der 5 berühmten Detektive: 


ka Er } wer ih ls II Elke Ei % 


Immer samstags um 16:35 Uhr 
im Disney Channel! 


www.disneychannel.de 


N 77 


CHANNEL 





ing frei - sogar für gleich fünf Ringe! Die olympischen nämlich, 
und natürlich will auch Entenhausen in Peking in den Kampf um 
Gold, Silber und Bronze eingreifen. Leider hapert es noch etwas in 
Sachen gewinnträchtige Athleten. Als sich in der Stadt partout keine 
Medaillenkandidaten finden wollen, wird Donald vom Olympischen 
Komitee als Talentsucher ins Umland geschickt. Wäre doch gelacht, 
wenn Mutter Natur da nicht noch ein paar mit urwüchsiger Energie 
gesegnete Sportler-Eigengewächse mit Siegpotenzial auf der grob 
gehobelten Ersatzbank sitzen hätte. In der Tat wird Donald alsbald 
fündig, eine schöne Schäferin könnte der erhoffte große Wurf sein ... 
wäre da nicht ihr bäuerlicher Verehrer, der eines Zehnkämpfers würdige 
Strapazen auf sich nimmt, um seiner Ängebeteten nach China zu folgen. 
Von hartnäckigen Verehrern kann Donald auch als Phantomias ein 
Klagelied singen. Als versehentlich seine Identität bekannt wird, kann 
er sich vor Fans kaum noch retten. Häusliche Belagerung ist für den 
Ruhe liebenden Donald dann doch zu viel, Phantomias verlässt Enten- 
hausen. Richtung Peking? Nein! Für immer? Lasst euch überraschen! 





Ein) olympischer Lesemarathon; 
mit; 9) rekordverdächtigen; Geschichten! 


hy; 





D:€ 4,70 A:€4% 


INN il 


411975321504703 ii 
ER: € 6,20 P:€6,20Cont. BeNeLlux: € 5,40 



















































































